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29	 GRUNDLEHRGANG I UND METHODIKKURS   
Parallel zum Grundkurs I für Gitarre und Mandoline fand 
auch dieses Jahr in der ersten Ferienwoche der Sommerfe-
rien das Methodikseminar für angehende Instrumentallehrer 
in der Landesakademie Ottweiler statt. 

34	 GRUNDLEHRGANG II   Nachdem wir angekommen 
waren, unsere Koffer entleert hatten und die Begrüßung 
stattgefunden hatte, wurden wir darauf hingewiesen, wo 
die Zettel hingen mit der Auskunft darauf bei welchem 
Dozenten wir untergekommen waren.

23	 SAARLÄNDISCHES ZUPFORCHESTER –   
MATINEE IM GESUNDHEITSZENTRUM VAUBAN 
Am 19.8. feierte das Gesundheitszentrum Vauban in Saarlouis 
mit ca. 200 geladenen Gästen sein 10-jähriges Bestehen und 
wurde dabei vom SZO musikalisch begleitet.
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Wenn man sich mit der richtigen  
Anlagestrategie auch bei niedrigen  
Zinsen Wünsche erfüllen kann.

Sprechen Sie mit uns.

sparkasse.de/morgen

Morgen 
ist 
einfach.



BZVS NEWS  Nr. 45 2017     3 

ED
IT

O
R

IA
L

langsam werden die Tage kürzer und wir nähern uns der 
ruhigeren Jahreszeit. Während des vergangenen Sommers 
hat der Bund für Zupf- und Volksmusik wieder viel 
geleistet: In den drei Sommerkursen waren über 100 
Teilnehmer aktiv. Eine beeindruckende Zahl an Musikern! 
Die Teilnehmerzahlen unserer Kurse sind zwar konstant 
geblieben, allerdings stellen wir vermehrt fest, dass diese 
Teilnehmer aus immer weniger unserer Mitgliedsvereine kommen.  Dies ist ein beunruhigender 
Trend, dem wir gemeinsam entgegenwirken müssen. Im kommenden Jahr werden wir einen Work-
shop organisieren, in welchem wir die Vereine, Profimusiker und den Verband an einen Tisch 
bringen, um gezielt Strategien zu entwickeln, um mehr Musiker und Jugendliche für die Zupfmusik 
und unsere Orchester zu begeistern. Diese Maßnahmen werden gezielt für die teilnehmenden 
Vereine entwickelt, um Ihnen eine Unterstützung vor Ort zu ermöglichen. Die Ausschreibung für 
diesen Workshop wird den Vereinen im Februar zukommen.

Der BZVS war nicht nur in der Aus- und Weiterbildung von Musikern aktiv – die saarländische Zupf-
musik wurde durch unsere Landesorchester überregional vertreten.

Das Saarländische Zupforchester hat auf seiner Konzertreise Kroatien besucht. Durch die 
Kontakte zu ortsansässigen Orchestern fand ein großer musisch-kultureller Austausch statt, der in 
drei Konzerten zelebriert wurde. 

Beim Saarländischen Jugendzupforchester hieß es in diesem Jahr „Vive la France!“. Auf Einla-
dung des Europaministers Stephan Toscani fuhren die Jugendlichen fünf Tage nach Paris. In 
der Stadt der Liebe erklangen die saarländischen Mandolinen und Gitarren und begeisterten ihr 
Publikum. Der Generationswechsel im Orchester ist mal wieder gelungen. Erfahren Sie mehr über 
diese Fahrt in dieser Ausgabe.

Ein aufregender Sommer geht zu Ende mit Zupfmusik europaweit. Freuen wir uns nun gemeinsam 
auf die ruhigere Zeit, in der die Konzerte der einzelnen Mitgliedsorchester stattfinden. Viele 
Einladungen sind mir schon zugegangen und der BZVS Vorstand wird diesen gerne nachkommen. 
Ich freue mich auf viele Begegnung und tolle Gespräche mit den Musikern und wundervolle Mando-
linen- und Gitarrenklänge, die uns in das neue Jahr begleiten. Für 2018 steht schon das nächste 
Großprojekt an, es heißt wieder „eurofestival zupfmusik“, das vom Bund Deutscher Zupfmusiker 
in Bruchsal veranstaltet wird. Auf diesem internationalen Parkett darf die saarländische Zupfmusik 
natürlich nicht fehlen. Der BZVS wird sich mit allen vier Landesorchestern entsprechend präsen-
tieren. 

Freuen wir uns gemeinsam auf eine schöne vorweihnachtliche Zeit, geruhsame Tage im Kreis der 
Lieben und einen guten Start in das neue Jahr 2018.

Ihr

 
Dr. Marcel Wirtz 
Präsident des BZVS e.V.

Liebe Leserin,  
lieber Leser,
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Presseinformation 7. Juli 2017 

Neue Fördermöglichkeiten für Chor- und 

Instrumentalmusik bei „Kultur macht stark“ 

Die Bundesvereinigung Deutscher Orchesterverbände e.V. 

(BDO) ist im Verbund mit der Bundesvereinigung Deutscher 

Chorverbände e.V. (BDC) Programmpartner im neu 

aufgestellten Förderprogramm „Kultur macht stark“ des 

Bundesbildungsministeriums. Somit werden Kindern und 

Jugendlichen im gesamten Spektrum der Musik künftig 

niedrigschwellige Zugänge zu außerschulischer musikalischer 

Bildung, zum gemeinsamen Singen und Instrumentalspielen 

angeboten. 

Die Jury hat insgesamt 32 bundesweit tätige Einrichtungen – 

von der Alltagskultur über die Literatur und die Musik bis hin 

zum Theater und Zirkus – vorgeschlagen, die nun für die Jahre 

2018 bis 2023 Fördermittel an lokale Akteure weiterleiten oder 

Projekte selbst durchführen können. BDO und BDC hatten mit 

ihrem Konzept „Musik für alle“ überzeugt. Durch 

gemeinsames Singen und Musizieren werden Kinder und 

Jugendliche dabei in ihren musikalischen Fertigkeiten und in 

ihren sozialen Kompetenzen gestärkt. Das soll in so 

unterschiedlichen Maßnahmen wie musikpädagogischen 

Kursen, Ferienfreizeiten oder Workshops bis hin zu 

Bühnenproduktionen, z.B. mit einem Musical, umgesetzt 

werden. Kern ist stets ein „Bündnis“ von drei Institutionen vor 

Ort, die für ein solches Projekt zusammenarbeiten. Dies 

können Kindergärten, Schulen, Kommunen, Jugendämter, 

Presseinformation 7. Juli 2017

Die Bundesvereinigung Deutscher 
Orchesterverbände e.V. (BDO) ist im 
Verbund mit der Bundesvereinigung 
Deutscher Chorverbände e.V. (BDC) 
Programmpartner im neu aufgestellten 
Förderprogramm „Kultur macht stark“ 
des Bundesbildungsministeriums. 
Somit werden Kindern und Jugendli-
chen im gesamten Spektrum der Musik 
künftig niedrigschwellige Zugänge zu 
außerschulischer musikalischer Bildung, 
zum gemeinsamen Singen und Instru-
mentalspielen angeboten.

Die Jury hat insgesamt 32 bundesweit 
tätige Einrichtungen – von der Alltags-
kultur über die Literatur und die Musik 
bis hin zum Theater und Zirkus – vorge-
schlagen, die nun für die Jahre 2018 
bis 2023 Fördermittel an lokale Akteure 
weiterleiten oder Projekte selbst durch-
führen können. BDO und BDC hatten 
mit ihrem Konzept „Musik für alle“ 
überzeugt. Durch gemeinsames Singen 
und Musizieren werden Kinder und 
Jugendliche dabei in ihren musikali-
schen Fertigkeiten und in ihren sozialen 
Kompetenzen gestärkt. Das soll in so 
unterschiedlichen Maßnahmen wie 
musikpädagogischen Kursen, Ferien-
freizeiten oder Workshops bis hin zu 
Bühnenproduktionen, z.B. mit einem 
Musical, umgesetzt werden. Kern ist 
stets ein „Bündnis“ von drei Instituti-
onen vor Ort, die für ein solches Projekt 
zusammenarbeiten. Dies können 
Kindergärten, Schulen, Kommunen, 
Jugendämter, lokale Instrumentenher-
steller, Jugendzentren, kirchliche Orga-
nisationen, Integrationsbeauftragte, 
lokale Vereine wie z.B. Feuerwehr oder 
Schützenverein, Vereine der Wohl-
fahrtsverbände, Jugendwerke, Jugend-
häuser, Kulturvereine, Musikschulen, 
Jugendring, Wohngesellschaften oder 

Sportvereine sein; federführend soll 
stets ein Chor oder Musikverein sein.

Während es in den vergangenen Jahren 
bei „Kultur macht stark“ keine expli-
ziten Angebote zum Singen im Chor 
gab – diese Lücke schließt die BDC 
nun – wurden von den Musikvereinen 
im Bereich des Instrumentalmusizie-
rens bereits viele Projekte erfolgreich 
umgesetzt und Erfahrungen gesam-
melt. BDO-Präsident Ernst Burgba-
cher ist froh über die Fortführung des 
Programms: „Wir sehen im Vorschlag 
der Expertenjury eine Anerkennung 
unserer bisherigen Arbeit und setzen 
uns gerne weiter mit unseren Mitglieds-

verbänden und den Menschen vor Ort 
dafür ein, allen Kindern einen Zugang 
zur Musik zu ermöglichen. Dazu gehört 
auch, dass wir nun dank unserer Part-
nerorganisation, der Bundesvereini-
gung Deutscher Chorverbände, auch 
Bündnisse für Chöre anbieten können.“

Kontakt: 
Maila von Haussen, 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, 
Bundesvereinigung Deutscher Orches-
terverbände e.V. und Bundesvereini-
gung Deutscher Chorverbände e.V, 
Ortrudstr. 7, 12159 Berlin, 
Telefon +49 30 85407030, 
vonhaussen@orchesterverbaende.de

VERBANDSNACHRICHTEN

Neue Fördermöglich-
keiten für Chor- und 
Instrumentalmusik bei 
„Kultur macht stark“ 
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Alle Kinder und Jugendlichen sollen 
die bestmöglichen Bildungschancen 
erhalten – unabhängig von der sozialen 
Herkunft. Mit dem Programm „Kultur 
macht stark. Bündnisse für Bildung“ 
fördert das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) deshalb 
seit 2013 außerschulische Angebote 
der kulturellen Bildung. Es ist das 
größte Förderprogramm des Bundes 
im Bereich der kulturellen Bildung. 230 
Millionen Euro standen für die ersten 
fünf Jahre zur Verfügung, ab 2018 soll 
das erfolgreiche Förderprogramm nun 
unter vereinfachten Bedingungen in 
eine zweite fünfjährige Phase gehen. 

Die Bundesvereinigung Deutscher 
Orchesterverbände e.V. (BDO) wurde 
von einer Expertenjury auch in der 
zweiten Förderphase zur Weiterleitung 
von Geldern empfohlen, diesmal im 
Verbund mit der Bundesvereinigung 
Deutscher Chorverbände e.V. (BDC) 
unter dem Titel „Musik für alle!“. Das 
Förderprogramm befindet sich gerade 
noch in der Feinabstimmung, aber 
einige Eckpunkte stehen bereits jetzt 
fest: 

Zielgruppe sind nach wie vor Kinder 
und Jugendliche von 3-18 Jahren aus 
bildungsbenachteiligenden Lebensum-
ständen. D.h. sie kommen aus schwie-
rigen sozialen Verhältnissen, ihre Eltern 
sind arbeitslos oder verdienen zu wenig, 
um den Kindern das Erlernen eines Inst-
ruments zu ermöglichen, vielleicht fehlt 
aber auch bereits den Eltern der Zugang 
zu Kunst und Kultur. 

Das Förderprogramm basiert auf der 
Idee, dass vor Ort ein Bündnis aus 
mindestens drei Partnern gebildet wird. 
Das kann z.B. ein Musikverein plus 
andere Vereine, Kindergärten, Schulen, 
Kirchen, Jugendhäuser etc. sein. Einzel-
personen können hingegen keine 
Bündnispartner sein. Häufig bringen 
die nicht-musikalischen Bündnispartner 
Räumlichkeiten, Werbung oder den 
Zugang zur Zielgruppe ein. 

Diese drei Bündnispartner initiieren ein 
neues, außerschulisches (!) Projekt. Bei 
„Musik für alle!“ können sie auf vorge-
gebene Module zurückgreifen, die von 
BDO und BDC formuliert wurden. So 
ist z.B. geplant, Musical-Freizeiten oder 
Ensemblemusizieren zu fördern. Ebenso 
auch Exkursionen zu professionellen 
Konzerten. Im Rahmen des Programms 
ist eine Vollfinanzierung geplant, d.h. 
die Antragstellenden erhalten alle 
projektbezogenen Ausgaben wie z.B. 
Honorare und Leihgebühren für Inst-
rumente erstattet und bekommen 
nach erfolgreicher Durchführung 
eine Verwaltungsprämie in Höhe von 
5 Prozent der geförderten Summe, 
mindestens jedoch EUR 300,-.

Die Antragstellenden erhalten hierfür 
eine administrative Schulung durch 
die BDO, um die Bundesmittel korrekt 
verwalten und abrechnen zu können. 
Die BDO kann dabei auf ihre umfang-
reichen Erfahrungen aus den ersten 
fünf Jahren zurückgreifen. In dieser 
Zeit haben rund 10.000 Kinder und 
Jugendliche von den breit gefächerten, 
niedrigschwelligen Angeboten der BDO 
profitiert.

Die Erfolge der musikalischen Bündnisse 
sind nicht allein in musikalischen Fort-
schritten zu bemessen: Viele Kinder, die 
sonst keinen Zugang zur Musik gehabt 

hätten, können hier das Musizieren in 
der Gruppe erlernen und Erfolgserleb-
nisse sammeln. Dabei lernen sie auch, 
aufeinander zu hören und Rücksicht zu 
nehmen. Selbst das jüngste Kind mit den 
geringsten Aufgaben ist für die Gruppe 
wichtig, das stärkt das Selbstwertge-
fühl und alle fühlen sich respektiert 
und zusammengehörig. BDO-Präsident 
Ernst Burgbacher resümiert: „Musikver-
eine sind einer der wichtigsten Träger 
musikalischer Bildung im außerschuli-
schen Bereich. Durch die ‚Kultur macht 
stark’-Maßnahmen der BDO können sie 
der Zielgruppe ein so komplexes Gebiet 
wie das aktive Musizieren in Gemein-
schaft erfahrbar machen und Begeiste-
rung für die Musik wecken.“

Service: Wer sich für „Musik für alle!“ 
interessiert, schreibt am besten eine 
formlose E-Mail an die BDO-Ansprech-
partnerin Julia De Simone (desimone@
orchesterverbaende.de) und erhält 
weitere Informationen, sobald die 
Details und entsprechende Antrags-
fristen des Programms konkret fest-
stehen. 

Musik für alle!
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Finanzierungsmöglichkeiten für Musikprojekte 
mit Kindern und Jugendlichen mit besonderem Förderbedarf: 
Jetzt informieren, ab November 2017 planen und beantragen, ab 2018 starten!

Das Bundesbildungsministerium fördert außerschulische Maßnahmen kultureller Bildung für Kinder 
und Jugendliche zwischen drei und 18 Jahren aus sozialen, finanziellen oder bildungsbezogenen  
Risikolagen (z.B. Erwerbslosigkeit, geringes Einkommen oder geringe Berufsqualifizierung im Eltern-
haushalt). Die finanziellen Mittel werden von den Dachverbänden BDC und BDO weitergeleitet.

 ▶ Immer drei lokale Institutionen bilden ein „Bündnis für Bildung“, das die Maßnahme durchführt, 
z.B. ein Chor, eine Kita und eine Kirchengemeinde oder ein Musikverein, eine Kommune und 
eine Schule. Bündnispartner können auch sein: Kindergarten, Jugendamt, Jugendzentrum, 
Feuerwehrverein, Sportverein, Kulturverein, Musikschule, Wohngesellschaft u.v.a.m.

 ▶ Die Maßnahmen sind für den ländlichen Raum ebenso gedacht wie in der Stadt. Sie zielen auf das 
gemeinschaftliche Singen oder Instrumentalspielen ab. Oder beides zusammen.

 ▶ Geförderte Projekte können Kurse, Seminare und ein- oder mehrmalige Veranstaltungen sein, 
aber auch Freizeiten oder Feriencamps, in denen z.B. ein Musical einstudiert und aufgeführt wird.

 ▶ Vorstrukturierte Module für die musikalischen Bildungsmaßnahmen erleichtern die 
Antragstellung. Unser Büro berät und begleitet Sie gern.

Ansprechpartnerin „Musik für alle!“ bei BDC und BDO: 
Julia De Simone, Telefon +49 7425 328806-42, 
desimone@orchesterverbaende.de

Bundesvereinigung Deutscher Chorverbände e.V. 
Bundesvereinigung Deutscher Orchesterverbände e.V. 
Geschäftsstellen:  Ortrudstr. 7, 12159 Berlin, +49 30 85407030, info@chorverbaende.de 
Cluser Str. 5, 78647 Trossingen, +49 7425 32880640, info@orchesterverbaende.de
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Für den 6. Wettbewerb für Auswahlorchester werden folgende Wettbewerbskategorien 
ausgeschrieben: 

Akkordeonorchester Gitarrenorchester 
 

Sinfonieorchester 
 

Bigbands und Large Ensembles 
 

Posaunenchöre 
 

Streichorchester 
 

Blasorchester Stufe V 
 

Spielleutemusik 
 

Zitherorchester 
 

Blasorchester Stufe VI 
 

 Zupforchester 
 

 

• 
• 
• 
• 
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10. November 2018  
TrossiNgeN

Der Wettbewerb für Auswahl- 
orchester richtet sich an vereins- 
bzw. schulübergreifende, nachhaltig 
arbeitende überregionale Ensembles 
ausgewählter Musiker_innen mit 
überdurchschnittlichen künstleri-
schen Fähigkeiten. Die Bundesverei-
nigung Deutscher Orchesterverbän-
de bietet die bundesweit einmalige 
Plattform zum Leistungsvergleich 
unter professionellen und fairen 
Wettbewerbsbedingungen.

Top 5 in 

 DeuTschlanD
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Wie wird gewertet?

In jeder Wettbewerbskategorie be-
urteilt eine international zusammen-
gesetzte Fachjury die künstlerischen 
Leistungen. Jede Jury besteht aus 
fünf hervorragenden Berufsmusi-
ker_innen, Musikpädagog_innen oder 
weiteren Profis der Branche. Den 
bestplatzierten Ensembles winken 
wertvolle Sachpreise.

Was ist ein Auswahlorchester?

Auswahlorchester bilden sich aus 
übergreifend zusammengefassten 
Mitgliedern anderer Ensembles und 
gehören zu den leistungsstärksten 
Amateurorchestern in Deutschland. 
Die Entscheidung darüber, ob ein 
Ensemble als Auswahlorchester an-
zusehen ist, trifft ein Fachbeirat unter 
Einbeziehung der Fachverbände und 
Berücksichtigung der besonderen 
Situation des Ensembles. 

Welche Kategorien gibt es?

• Akkordeonorchester
• Bigbands und Large Ensembles
• Blasorchester Stufe V
• Blasorchester Stufe VI
• Gitarrenorchester
• Posaunenchöre
• Spielleutemusik
• Sinfonieorchester
• Streichorchester
• Zitherorchester
• Zupforchester

Wie können wir mitmachen?

Für den Wettbewerb ist keine Qualifi-
kation bei einem Landeswettbewerb 
o.ä. notwendig. Ensembles, die ihren 
Sitz in der Bundesrepublik Deutsch-
land haben, können sich bis zum  
15. März 2018 für die Teilnahme be-
werben. Die Zulassung und Einladung 
zum Wettbewerb erfolgt durch die 
Veranstalterin bis zum 15. Mai 2018. 
Alle teilnehmenden Ensembles erhal-
ten einen Fahrtkostenzuschuss.

Wo können wir mehr erfahren?

Die Teilnahmebedingungen und wei-
tere Informationen zum Wettbewerb 
stehen im Internet: wao18.de

Veranstalterin:

Bundesvereinigung Deutscher  
Orchesterverbände e.V. 
Cluser Str. 5, 78647 Trossingen 
+49 7425 32880640 
info@orchesterverbaende.de

Gefördert von:

Fotonachweis: 
Bundesakademie/Pudimat
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Kurzes Schweigen im Raum und 
anschließend entspannendes 
Gelächter. Was wie eine Drohung 
gegen den Dirigenten klingt, 
entpuppt sich als ernstzuneh-
mender Hinweis des Bassisten, der 
an einer bestimmten Stelle einen 
genaueren Einsatz benötigt, um 
nicht in die Pause zu spielen.

Beim fachübergreifenden Diri-
gentenseminar (Veranstalter 
Deutscher Musikrat gGmbH / 
Deutscher Orchesterwettbewerb), 
das vom 31.07. bis 06.08.2017 im 

Musikbildungszentrum Südwest-
falen, Akademie Bad Fredeburg 
stattfand, gab es außer solch 
lustigen Augenblicken sonst meist 
überwiegend hoch konzentrierte 
oder auch aufregende Momente, 
in denen sich das Lampenfieber 
durchsetzte.

Wie schon bei den vorherigen 
Seminaren - das letzte fand vor 
vier Jahren statt - gab es wieder 
einen regen Austausch aller Teil-
nehmer untereinander. Ausge-
schrieben für Laiendirigenten der 

Sparten Sinfonie- und Kammer-
orchester, Blasorchester, Zupfor-
chester und Akkordeonorchester 
war das Seminar in den Anfängen 
für diejenigen Dirigenten 
gedacht, die mit ihren Orches-
tern in den einzelnen Bundeslän-
dern beim Vorentscheid für den 
Deutschen Orchesterwettbewerb 
teilgenommen hatten und dann 
aber letztlich nicht die für eine 
Weiterleitung nötigen Wertungs-
punkte erhielten. Mittlerweile ist 
das Seminar auch für Teilnehmer 
außerhalb dieses Kreises geöffnet. 

Unter der bewährten Gesamt-
leitung von Professor Karl-Heinz 
Bloemecke, unterstützt von 
seinem langjährigen Assistenten 
und Freund Wolfgang Weber, 
übten die 40 Teilnehmer in der 
ersten Hälfte des knapp sechs-
tägigen Seminares gemeinsam. 
Inhalte waren hier Körpertrai-
ning (Stand, Atmung, Bewegung, 
Singen), Schlagtechnik-Grund-
lagen (Schlagarten, Taktfiguren), 
Schlagtechnik-Anwendung sowie 
hilfreiche Erläuterungen zu 
Probentechnik, Partiturlernen, 
Partitureinrichten etc. 

Die gut durchstrukturierten 
Seminartage boten die Möglich-

Achtes fachübergreifendes Dirigentenseminar 
des Deutschen Orchesterwettbewerbs (DOW)
„WENN DU DAS MACHST, HAU ICH DIR HIER REIN!“

Arbeit in der Fachgruppe Unterrichtseinheiten mit Dozent Dominik Hackner

Zupforchester des Dirigentenseminars
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keit, nach einem ausgiebigen, 
gemeinsamen Frühstück um 9:15 
Uhr bei schönem Wetter im Freien 
mit Wolfgang Weber Atem- und 
Entspannungsübungen durch-
zuführen, um Geist und Körper 
optimal auf die weiteren im Tages-
verlauf anstehenden Aufgaben 
vorzubereiten.

Schon die Stücke, die für den 
allgemeinen Teil vorbereitet 
werden sollten (Bernstein: West-
side Story 10/13 a-c+e; Bach: 
Matthäus-Passion 4, 10; Händel: 
Messias Rezitative 4, 27, 45; Grieg: 
Zwei elegische Melodien;  Pierre 
Kuijpers: Übungsstücke aus „The 
Art of Conducting“) beinhalteten 
verschiedene Überraschungen für 
einige der Teilnehmer. So war ich 
selbst zum Beispiel nicht darauf 
vorbereitet, vom Blatt singen zu 
können, was für einen Großteil 
der Anderen wohl eher zu den 
leichteren Übungen gehörte.

Das spontan durch einige Teil-
nehmer gestellte Ensemble in 
unterschiedlichen Besetzungen 
(Geige, Bratsche, Cello, Trom-
pete, Klarinette, Klavier, Posaune, 
Gesang) stellte die Dirigenten, die 
sich freiwillig für kurze Übungs-
einheiten melden konnten, vor 
verschiedenste Herausforde-
rungen. Vor allen Dingen der 
„Streicherschock“ für die Zupfor-
chesterdirigenten: Man gibt einen 
Einsatz und hört: Nichts! Das ist 
schon gewöhnungsbedürftig, 
wenn der Klang erst nach den 
Bewegungen des Dirigenten 

Gruppenarbeit

Mandolinen- und Gitarrenorchester

Intensive Arbeit mit dem Fachdozenten Dominik Hackner

Teilnehmer des Seminars

Fachgruppe Zupfer mit Teilnehmern, Probenensemble und Dozent Dominik Hackner
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anfängt – und es ist gar nicht so 
einfach, sich davon nicht beein-
flussen zu lassen und nicht immer 
langsamer zu werden…

Nach zweieinhalb Tagen ging 
es dann getrennt nach Sparten 
weiter und neue Dozenten kamen 
hinzu: Walter Ratzek für die Bläser, 
Stefan Hippe für die Akkordeo-
nisten und Professor Bloemecke 
betreute weiterhin die Sinfoniker.

Wir Zupfer waren eine tolle 
Gruppe, kannten uns zum Teil 
schon von vorangegangenen 
Kursen und tauschten uns rege 
über die Arbeit in unseren Orches-
tern aus. Und unser Dozent 
Dominik Hackner schaffte es in 
kürzester Zeit, allen die Angst zu 
nehmen, dass sie sich blamieren 
könnten. Es war faszinierend zu 
sehen, wie schnell sich die ersten 
Erfolge einstellten und einge-
fahrene Angewohnheiten sich 
änderten.

Jeder aus der Gruppe hatte die 
Möglichkeit, mehrmals Teile der 
abwechslungsreichen Stücke 
(Claudio Mandonico: Riflessi 
sull’Aqua; Aris Alexander Bletten-
berg: Journey to Greece; Dietrich 
Erdmann: Divertissement; Hans 
Boll: Divertissement contraire) mit 
unserem hochkarätigen Probe-
nensemble einzustudieren. Rhyth-
misch und musikalisch schwierige 
Passagen stellten die Teilnehmer 
vor unterschiedliche Anforde-
rungen. Dominik gab jeweils nach 

dem ersten Versuch Anregungen 
und Hilfestellung für Verbes-
serungen und schaffte es, die 
Teilnehmer am Punkt ihres aktu-
ellen Könnens abzuholen und 
weiterzuentwickeln. Interessant 
war auch wieder zu beobachten, 
wie unterschiedlich das gleiche 
Stück (und das gleiche Probe-
nensemble) klingen kann, wenn 
es von verschiedenen Dirigenten 
dirigiert wird. Apropos Probe-
nensemble - es hat wirklich sehr 
viel Spaß gemacht, ein Ensemble 
zu dirigieren, das so hoch moti-
viert, so exzellent und mit so viel 
Freude Musik macht. Hut ab und 
ein dickes Lob an euch alle!

Die täglichen Übungsblöcke 
wurden unterbrochen durch das 
gemeinsame Mittag- und Abend-
essen aller Teilnehmer. Schön war, 
dass sich auch hier bis zum Ende 
des Seminares fachübergreifende 
Gesprächsgruppen bildeten. 
Man schaute über den Tellerrand 
hinaus und fachsimpelte über die 
unterschiedlichen oder auch ganz 
ähnlichen Probleme der einzelnen 
Sparten. Abends nach dem letzten 
Seminarblock ging der intensive 
Austausch dann weiter bei Bier 
und Wein im gemütlichen Grup-
penraum. Und am nächsten Tag 
merkte der Ein oder Andere, dass 
etwas mehr Schlaf auch nicht 
verkehrt gewesen wäre…

Zum Abschluss des 6-tägigen 
Seminares bekam jeder eine Teil-
nehmerurkunde ausgehändigt 

und im Abschlusskonzert konnten 
einige der Dirigenten mit den 
tollen Probenensembles allen Teil-
nehmern nochmal einen kleinen 
Eindruck der erarbeiteten Stücke 
vermitteln. Mein Gott, ich war 
schon lange nicht mehr so aufge-
regt, wie vor diesem 3-minü-
tigen Auftritt. Beruhigend war 
nur, dass es meinen Kolleginnen 
und Kollegen auch nicht anders 
erging.

Ich jedenfalls weiß nach 
dieser tollen Woche mit vielen 
Vergleichsmöglichkeiten auch 
wieder einmal ganz genau, 
warum ich mich für die Zupfmusik 
entschieden habe und immer 
wieder entscheiden würde: Sie ist 
nicht nur laut, sondern kann eben 
auch ganz filigran und leise sein, 
bietet extrem abwechslungsreiche 
ungewöhnliche Klangmöglich-
keiten und wenn mein Taktstock 
nach unten geht, höre ich im 
gleichen Moment sofort wunder-
schöne Musik!

Das nächste Dirigentenseminar 
soll schon in zwei Jahren statt-
finden (herzlichen Dank auch an 
Herwig Barthes vom deutschen 
Musikrat für die hervorragende 
Organisation) und ich kann nur 
jeden ermuntern: Meldet Euch 
an, habt teil an diesem tollen 
Erlebnis und tragt das Gelernte 
in die eigenen Orchester weiter!  

Birgit Pezza
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IMPRESSIONEN AUS DEM ABSCHLUSSKONZERT  
DES DIRIGENTENSEMINARS
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Teilnehmer und Dozenten des DOW Dirigierseminars

DER BZVS IM INTERNET

Besuchen Sie unsere Website und infor-
mieren Sie sich über die vielen Angebote 

des Fachverbandes für Gitarren- und 
Mandolinenmusik im Saarland. Hier finden 
Sie auch die Konzerttermine der Vereine in 

Ihrer Nähe. 

www.bzvs.de
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Auf Einladung des Saarländischen Minis-
ters für Finanzen und Europa, Stephan 
Toscani, starteten wir am Samstag, 
30.09.2017 mit allen SJZO’lern gut 
gelaunt vom Landratsamt in Saarlouis. 
Pünktlich um halb 10 begann die 
Konzertreise nach Paris mit Lambert 
Reisen. Auf dem Hinweg war die Stim-
mung im Bus schon sehr gut. Auch 
unser Busfahrer Peter und seine Beglei-
tung Nelly sorgten für einen freundli-
chen Empfang. Nelly kümmerte sich 
um das leibliche Wohl mit Getränken 
im Bus. Vor allem unser Busfahrer Peter 
profitierte davon, da somit seine große 
Lust nach Espresso mit zwei Süßstoff 
gestillt werden konnte. Nach einer kurz-
weilig wirkenden Fahrt, wurde dann der 
erste Zwischenstopp an einer Raststätte 
eingelegt, überteuerte Naschereien und 
Getränke zum Kaufen inklusive. 

Danach ging es mit Vollgas weiter in 
Richtung Paris. Erstaunlich war das 
Wissen unseres Busfahrers Peter über 
die Geschichte Frankreichs. Er erläu-
terte uns viele Details von Beginn des 
Krieges bis zur Erbauung der herrli-
chen Gebäude und Schlösser von Paris. 
Auch die Geschichte von Ludwig XIV. 
wurde ausführlich erklärt und lebendig 
beschrieben. Sein Wissen über die 
Geschichte von Paris ist gefühlsmäßig 
endlos.

Peter fuhr mit Bravour durch das 
Verkehrschaos von Paris, auch wenn 
für uns Deutsche in einem etwas 
gewöhnungsbedürftigen Fahrstil auf 

Grund des wilden Verkehrs. Gleich bei 
Ankunft, erfuhren wir die interessan-
testen Details zum Louvre, der futuris-
tischen Kirche Notre Dame, dem Eiffel-
turm und und und.

Am Hotel angekommen, verstauten 
wir Teilnehmer unser Gepäck auf den 
schönen Zimmern des Mercure Hotels 
im modernen Viertel La Défense, Paris. 
Danach ging es weiter zum ersten 
Konzert der Reise ins Maison Heinrich-
Heine auf dem Campus der Uni Paris. 
Dort erwartete uns ein super Publikum. 
Mit einer sehr guten musikalisch - spiele-
rischen Leistung und exakten Rhythmen 
konnten wir die Besucher des Konzerts 
in den Bann unserer Musik ziehen. Ein 
Highlight war das Stück Tango pour 

Gardel von Vincent Beer-Demander, mit 
dem herausragenden Akkordeonisten 
Daniel Roth und an der Solomando-
line Jolina Beuren. Mit großem Applaus 
und vielen Komplimenten wurde unser 
Konzert belohnt. Als Zugabe gab es 
das feurige Stück Danza Cubana von 
Dominik Hackner. Das Publikum war 
begeistert.

Das Frühstück in unserem Hotel bot 
alles, was das Herz begehrte. Vielsei-
tige Auswahl, vegetarisch und sogar 
Gluten freie Brötchen wurden geboten. 
Wohl genährt und gestärkt ging es zu 
dem nächsten Konzert in der Kirche 
der deutschen Kirchengemeinde St. 
Albertus Magnus von Paris. Wir gestal-
teten den Gottesdienst musikalisch 

Vive la France - Das SJZO vor großer Kulisse

Konzertreise des SJZO nach Paris
 

Die Stadt der Liebe wird erkundet Leben wie Gott in Frankreich...
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und im Anschluss gaben wir noch ein 
kleines Konzert. Das Publikum war so 
begeistert, dass unser Manager Thomas 
Kronenberger gleich im Anschluss mit 
mehreren Botschaftsangehörigen und 
der OECD Mitarbeiterin über weitere 
Konzertreise sprechen durfte.  

Nach dem Gottesdienst machten wir 
uns bei tobendem Wind und Niesel-
regen, auf den Weg zum beeindru-
ckenden Schloss Versailles.  Dort 
angekommen, erwarteten uns bereits 
eine Horde von Straßenverkäufern mit 
Dollarzeichen in den Augen. So wirklich 
überzeugen konnten Sie uns allerdings 
nicht von der Qualität ihrer Produkte. 
Sowohl das Schloss Versailles als auch 
der herrliche Schlossgarten werden 
uns in guter Erinnerung bleiben.  In der 
Zeit zur freien Verfügung ließen wir es 
uns in den vorzüglichen Cafés und der 

tollen Gastronomie von Versailles gut 
gehen. Danach ging es zurück zum 
Hotel und anschließend zum Essen 
beim Italiener um die Ecke. Danke für 
die Einladung. Hohe Qualität und ein 
guter Geschmack stimmten uns alle 
zufrieden und glücklich. Dies war die 
perfekte Grundlage für eine erholsame 
Nacht im Hotel.

Montags am vorletzten Tag unserer 
Reise starteten wir mit einer Stadtrund-
fahrt, bei der wir die vielen Sehenswür-
digkeiten von Paris entdecken konnten. 
Unser erstes Ziel war der Eiffelturm, der 
uns allen als Location für viele Fotos 
diente. Gefühlte tausende Selfies mit 
dem erworbenen Selfie-Stick für 5€ 
wurden vor Ort geschossen. Weiter 
ging es an den vielen Sehenswürdig-
keiten wie Kathedralen, dem Triumph-
bogen durch die Avenue Champs-

Élysées und vielen anderen historischen 
Bauwerken vorbei.

Am Eiffelturm angekommen ging 
es weiter mit zahlreichen Selfies von 
unten und auch eine Karussellfahrt 
durfte nicht fehlen. Dies gefiel vor allem 
unserem Dirigenten Stefan Jenzer, der 
auch selbst noch einmal zum Kind 
werden konnte. Außerdem konnten 
wir vor Ort viele Souvenirs durch kräf-
tiges Feilschen erwerben, die bestimmt 
auch Freunde und Eltern nach der Rück-
kehr erfreuten. Die berühmte Galerie 
Lafayette wurde auch noch ausgiebig 
von uns erkundet. Dort hatten wir  Zeit 
zur freien Verfügung. Das historische 
Gebäude war beeindruckend und auch 
der Ausblick vom Dach aus einfach 
unbeschreiblich. Schade war nur, dass 
wir uns im Damengebäude befanden. 
So gab es für die Herren der Schöpfung 
eher weniger an Produkten zu entde-
cken. Montmartre war unser nächstes 
Ziel. Dort bekamen wir das weltbe-
rühmte Moulin Rouge und die wunder-
schöne Sacré Couer zu sehen. Auch das 
Künstlerviertel von Montmartre wurde 
ausgiebig erlaufen.

Zur Unterhaltung auf den Busfahrten 
gab es zwischendurch Gesänge unseres 
Busfahrers u.a. der Ohrwurm Champs-
Élysées und Wolfgeheule, welches vor 
allem unsere Mitspielerin Julia zum 
mitheulen animierte. Auch der Besuch 
in der Landesvertretung des Saarlandes 
erwartete uns an diesem Tag noch. 
Der Busfahrer ließ uns aus dem Bus 
aussteigen und versicherte uns einen 
kurzen Weg um die Ecke bis zur Vertre-
tung. Der kurze Weg stellte sich jedoch 

Gruppenselfie ... wir müssen draußen bleiben....

... das Sight-Seeing geht weiter
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schnell als Fehlangabe heraus. Nach 
gefühlten 20 Kilometern Fußmarsch 
über das holprige und unebene Kopf-
steinpflaster, kamen wir dann letztend-
lich, nassgeschwitzt und völlig erschöpft 
in der Landesvertretung an und unsere 
Gastgeberin Frau Anne Funk erwartete 
uns schon. Danke PETER!!!

Knabbereien und Getränke standen 
bereit und es gab für alle noch frische 
Bagles. Unter hungrigem Rascheln 
wurden uns die Aufgaben der Vertre-
tung in Paris vorgestellt. Alle Teilnehmer 
erhielten auch noch in einer kurzen 
Kennenlernrunde die Möglichkeit, 
sich mit dem entsprechenden Namen, 
dem gespielten Instrument und den 
Eindrücken von Paris vorzustellen. 
Die Frankreichstrategie der Saarlän-
dischen Landesregierung war Haupt-
thema, über das wir uns mit Frau Funk 
ausführlich unterhielten. Wir sind stolz 
darauf, mit unserem Fachverband, dem 
BZVS, ebenso eine Frankreichstrategie 
aufgebaut zu haben, die unser Ehren-
präsident in der Runde vorstellte. Die 
Schirmherrin unseres Landesjugendor-
chesters, Ministerpräsidentin Annegret 
Kramp-Karrenbauer, war so gedanklich 
mit uns in Paris unterwegs.

Am Abend ging es zur Schifffahrt auf 
der Seine bei Nacht. Vom Schiff aus 
konnten wir bei tobendem Wind und 
gemeinem Nieselregen alle Sehens-
würdigkeiten bewundern. Diese 
waren herrlich angeleuchtet und 
sind einfach einen Besuch bei Nacht 
wert. Als wir am Abend überflutet 
von Eindrücken und völlig erschöpft 
im Hotel ankamen, ließen wir den Tag 

Unsere Gastgeber

Empfang in der deutschen Botschaft

Hop-on hop-off - chaque jour en tour

Probe die Zweite

Nicht nur Sight-Seeing steht auf dem Programm - die Konzerte müssen auch vorbereitet werden
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zurück vorbei am und vor allem durch 
den Louvre Richtung Heimat.

Das letzte Ziel war die Kathedrale von 
Reims, die durch ihre architektonische 
Schönheit besticht. Selbst der Innen-
raum bot eine mystische und ruhige 
Atmosphäre. Dies wurde genutzt, um 
den Augenblick zu genießen. Zum 
Abschluss gab es dann auch in Reims 
ein wenig Zeit zur freien Verfügung. 
Diese wurde genutzt, um sich noch 
ein letztes Mal zu stärken und mitei-
nander über das Erlebte zu sprechen. 

Solist Daniel Roth mit dem SJZO Das moderne Paris

Das SJZO mit Dirigent Prof. Stefan Jenzer

Gitarren des SJZOGitarren des SJZO

und das erlebte in der Hotelbar bei 
leckeren Getränken Revue passieren. 
Dabei machten wir es uns in der 
Lounge im ersten Stock des Hotels mit 
Getränken gemütlich. Danach ging es 
zu Bett, um den letzten Tag der Reise 
wieder mit voller Energie starten zu 
können.

Pünktlich um 10 Uhr waren alle an 
Board. Also, fast alle. Die Pünktlich-
keit der drei Grazien aus Differten ließ 
zu wünschen übrig.  Gegen 10.20 
Uhr konnten wir dann starten. Es ging 

Um 17.36h (Tja, das hatte uns Thomas 
schon gegen 15h im Bus so avisiert ☺ ) 
angekommen in Saarlouis, ging unsere 
gemeinsame Reise zu Ende. Glücklich, 
zufrieden und beeindruckt von Paris 
traten wir nun alle die Heimfahrt an.

Ein großer Dank geht auch an unseren 
Ehrenpräsidenten des BZVS, Thomas 
Kronenberger, für die tolle Organisa-
tion dieser wirklich gelungenen Reise. 

Steven Sydow
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Am 19.8. feierte das Gesundheitszen-
trum Vauban in Saarlouis mit ca. 200 
geladenen Gästen sein 10-jähriges 
Bestehen. Dr. Carsten Schürfeld 
hatte das SZO dazu eingeladen, 
diese Feier auf der Dachterrasse des 
Gesundheitszentrums musikalisch 
zu umrahmen. Im Anschluss an die 
Grußworte des Hausherren durfte das 
Gitarrenensemble des SZO die Feier mit 
den Werken „Kalimba“ (Jürg Kindl) 
und „Introduction et Fandango“ (Luigi 
Boccherini) eröffnen. Das Gesamtor-
chester war erst nach der Ansprache 
von Frau Ministerin Monika Bach-
mann mit drei Werken an der Reihe. 
Als „Aufwärmer“ spielten die Musiker 
Eduardo Mezzacapos „Andante et 

Polonaise“. Die noch morgendliche 
Atmosphäre der Kreisstadt Saarlouis 
spiegelte sich in Emiel Stöplers „The 
City awakens“ wider. Als besonderer 
Weckruf ertönten nun die swingenden 
Saxophonklänge aus „Cool & Blue“ 
(Peter Lehel). 

Der zukünftige Oberbürgermeister, 
Peter Demmer, ließ es sich nicht 
nehmen, den Jubilaren zu 10 Jahren 
erfolgreichen Wirkens zu gratulieren. 
Dem schloss sich der stellvertretende 
Geschäftsführende Direktor des DRK-
Krankenhauses, Rainer Dannegger, an. 

Zum Abschluss des offiziellen Teiles 
spielte des SZO nun noch weitere 

Werke aus seinem aktuellen Repertoire: 
Libertango (Astor Piazzolla), Impres-
sioni D´Oriente (Amadeo Amadei), 
Second Waltz (Dmitri Schostakovitsch) 
und eine Aria (Eugène Bozza). 

Glücklicherweise war an diesem Sams-
tagmorgen auch der Wettergott bei 
guter Laune. Bei strahlendem Sonnen-
schein waren alle Orchesterspieler nach 
ihrem Einsatz eingeladen, sich in den 
luftigen Höhen der Dachterrasse mit 
kleinen Köstlichkeiten zu stärken. Wir 
danken Herrn Dr. Schürfeld ganz herz-
lich dafür, dass wir bei dieser beson-
deren Festlichkeit spielen durften!

Nicole Forse

Mandolinen des Saarländischen Zupforchesters – Foto: Tobias Martin – meinfotomann.de

Saarländisches Zupforchester
MATINEE IM GESUNDHEITSZENTRUM VAUBAN

Gitarren – Foto: Tobias Martin – meinfotomann.de Grußworte des Hausherren – Foto: Tobias Martin – meinfotomann.de



24     BZVS NEWS  Nr. 45 2017

VERBANDSNACHRICHTEN

Saarländisches 
Senioren-
zupforchester
IMPRESSIONEN
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Rechtsfragen
VON RECHTSANWALT PATRICK R. NESSLER, ST. INGBERT

Aufwandsentschädigung kann 
Vergütung sein!

Oder: Die Wortwahl alleine ist 
nicht entscheidend! 

Seit dem 01.01.2015 ist in § 27 Abs. 
3 Satz 2 Bürgerliches Gesetzbuch 
(BGB) für die Mitglieder des Vereins-
vorstands ausdrücklich geregelt, dass 
sie ihre Vorstandsarbeit für den Verein 
unentgeltlich zu erbringen haben. Oft 
werden die Zahlungen an Vorstands-
mitglieder als „Aufwandsentschädi-
gung“ bezeichnet. Es stellt sich dann 
die Frage, ob diese Zahlungen gegen 
den Grundsatz der „Unentgeltlichkeit“ 
verstoßen oder nicht.

Der Bundesgerichtshof (BGH) hat in 
einer aktuellen Entscheidung noch-
mals den Begriff der „Aufwands-
entschädigung“ definiert (Beschl. v. 
06.04.2017, Az. IX ZB 40/16). Danach 
ist eine „Aufwandsentschädigung“ im 
rechtlichen Sinn gegeben, wenn deren 
Zahlung kein Entgelt für eine Arbeits-
leistung sein soll, sondern Ersatz für 
tatsächlich entstandene Auslagen. 
Ausdrücklich klargestellt hat der BGH 
in diesem Urteil, dass es nicht darauf 
ankommt, ob die Zahlung in der 
Abrechnung als „Aufwandsentschädi-
gung“ bezeichnet wird, sondern allein 
darauf, ob nach der vertraglichen 
Vereinbarung oder der gesetzlichen 
Regelung der Zweck der Zahlung ist, 
tatsächlichen Aufwand des Vorstands-
mitglieds auszugleichen.

Vorstandsmitglieder haben bereits 
aufgrund Gesetzes (§§ 27 Abs. 3, 
670 Bürgerliches Gesetzbuch - BGB) 
einen Anspruch auf Ersatz der ihnen 
durch ihre Vorstandstätigkeit tatsäch-
lich entstandenen Aufwendungen. 
Aufwendungen in diesem Sinne sind 
alle Vermögensopfer des Vorstands-
mitglieds mit Ausnahme der eigenen 

Arbeitszeit und Arbeitskraft, die das 
Vorstandsmitglied zum Zwecke der 
Ausführung des Auftrags freiwillig, auf 
Weisung der Mitgliederversammlung 
oder als notwendige Folge der Amts-
führung erbringt. Sie sind erstattungs-
fähig, soweit sie tatsächlich angefallen, 
für die Ausführung der übernom-
menen Tätigkeit erforderlich sind und 
sich in einem angemessenen Rahmen 
halten. Alle darüber hinaus bezogenen 
Leistungen sind Vergütung, das heißt 
offenes oder verschleiertes Entgelt für 
die geleistete Tätigkeit als solche (BGH, 
Urt. v. 14.12.1987, Az. II ZR 53/87).

Verdeckte Vergütung sind nach der 
Rechtsprechung des BGH (Urt. v. 

14.12.1987, Az. II ZR 53/87) insbe-
sondere auch sämtliche Pauschalen, 
die nicht tatsächlich entstandenen und 
belegbaren Aufwand abdecken. Keine 
Aufwendung im Sinne der §§ 27 Abs. 
3, 670 BGB sei vor allem die für die 
Wahrnehmung der übernommenen 
Vorstandsaufgabe eingesetzte Arbeits-
zeit und Arbeitskraft und das dadurch 
voraussehbar bedingte Vermögens-
opfer in Form anderweit entgehender 
Verdienstmöglichkeiten.

Dementsprechend liegt nach 
der Entscheidung des BGH vom 
06.04.2017 (Az. IX ZB 40/16) keine 
„Aufwandsentschädigung“ vor, wenn 
mit deren Zahlung die Tätigkeit des 
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Vorstandsmitglieds selbst, also die 
aufgebrachte Arbeitszeit und/oder 
Arbeitskraft, vergütet werden soll.

Wenn aber vom Zweck der Zahlung 
her ein tatsächlicher Aufwand 
entschädigt werden soll, kann die 
Zahlung auch pauschal und unab-
hängig von einem konkreten Aufwand 
zum Zahlungszeitpunkt erfolgen, so 
der BGH. Solche pauschalen Mehr-
aufwandsentschädigungen sollen die 
geldlichen und sonstigen Aufwen-
dungen abdecken, die dem ehren-
amtlich tätigen Vereinsvorstand für 
eigene Zwecke, aber im Interesse der 
Wahrnehmung der ehrenamtlichen 
Funktion, abverlangt werden.

Soll die an ein Vorstandsmitglied 
gezahlte „Aufwandsentschädigung“ 
den Vorstand dafür entschädigen, 

dass er in der Zeit, in der er seiner 
ehrenamtlichen Tätigkeit nachgeht, 
seine Erwerbs- und Arbeitskraft nicht 
gewinnbringend einsetzen kann, 
dann ersetzen diese Zahlungen das 
Arbeitseinkommen und sind aus 
rechtlicher Sicht keine „Aufwandsent-
schädigung“, sondern (nicht erlaubte) 
Vergütung.

Fazit:

An die Mitglieder von Vereinsvor-
ständen darf für die von ihnen zur 
Ausübung des Vorstandsamtes aufge-
brachte Arbeitszeit und/oder Arbeits-
kraft nur dann ein Entgelt gezahlt 
werden, wenn dies in Abänderung 
der gesetzlichen Regelung in der 
Satzung des entsprechenden Vereins 
ausdrücklich erlaubt ist. Auf die 
Bezeichnung der Zahlungen an das 

Vorstandsmitglied kommt es nicht an, 
sondern was damit abgegolten sein 
soll.

Stand: 07.06.2017

Ist der Vorstand zuständig, 
dann ist er auch zuständig!

Oder: Regelungen der Satzung 
sind verbindlich! 

In den Vereinen und Verbänden 
hört man immer wieder den Satz 
„Die Mitgliederversammlung ist das 
höchste Organ des Vereins“. Daraus 
wird dann meistens abgeleitet, dass 
die Mitgliederversammlung über 
alles entscheiden darf und über allen 
anderen Vereinsorganen steht. Das ist 
aber richtig und falsch zugleich.

Denn nach § 32 Abs. 1 Satz 1 
Bürgerliches Gesetzbuch (BGB) ist 
die Mitgliederversammlung nur für 
die Angelegenheiten des Vereins 
zuständig, welche nicht aufgrund 
Gesetzes oder einer Regelung in 
der Satzung von dem Vorstand oder 
einem anderen Vereinsorgan zu 
besorgen sind. Eine Zuständigkeit der 
Mitgliederversammlung besteht also 
nur vorbehaltlich anderweitiger Rege-
lungen in der Satzung, die dadurch 
Rechte der Mitgliederversammlung 
einschränken und ihr gesetzlich oblie-
gende Aufgaben einem anderen 
Vereinsorgan zuweisen kann (Stöber/
Otto, Handbuch zum Vereinsrecht, 
11. Aufl., 2016, Rn. 633). Wenn 
also die Satzung dem Vorstand eine 
bestimmte Entscheidungsbefugnis 
zugesteht (z. B. über die Aufnahme 
von Mitgliedern), dann kann die 
Mitgliederversammlung nicht selbst 
über die Aufnahme entscheiden.

Grundsätzlich darf die Mitgliederver-
sammlung dem Vorstand Weisungen 
erteilen, wie er seine Vorstandsauf-
gaben erledigen soll (§§ 27 Abs. 3, 
665 BGB). Allerdings gilt auch hier, 
dass die Mitgliederversammlung 
nur in den Bereichen dem Vorstand 

Wir bieten optimalen Schutz rund um Ihr Zuhause.
SAARLAND Versicherungen – Wir sind für Sie nah.

Komme was wolle!
Schutz für Haus und Hausrat



BZVS NEWS  Nr. 45 2017     27 

Weisungen erteilen darf, die nicht 
alleine dem Vorstand zugewiesen 
sind. Deshalb kann die Mitglieder-
versammlung z. B. nicht durch einen 
Beschluss den Vorstand anweisen, 
eine bestimmte Person als Mitglied 
aufzunehmen oder Aufnahme abzu-
lehnen, wenn die Entscheidungskom-
petenz nach der Satzung alleine beim 
Vorstand liegt.

Das bestätigt auch eine neue Entschei-
dung des Oberlandesgerichts (OLG) 
Celle (Beschl. v. 28.08.2017, Az. 20 
W 18/17). Das OLG stellt klar, dass die 
Mitgliederversammlung eines Vereins 
den Vorstand nicht durch Mehrheits-
beschluss zu einem Tun oder Unter-
lassen anweisen kann, wenn in der 
Satzung des Vereins die diesbezüg-
liche Entscheidung ausdrücklich dem 
Vorstand übertragen worden ist und 
eine Satzungsänderung mit dem Ziel 
der Beschränkung der Befugnisse 
des Vorstands nicht die erforderliche 
Mehrheit gefunden hat.

Im vom OLG zu entscheidenden Fall 
legte die Satzung des Vereins fest, 
dass der Vorstand über „alle ideellen, 
sportlichen, wirtschaftlichen und 
strategischen Belange“ entscheidet. 
Das OLG erkannte an, dass mangels 
weiterer einschränkender Satzungs-
regelungen mit dieser Satzungsrege-
lung die umfassende Entscheidungs-
befugnis dem Vorstand und nicht der 
Mitgliederversammlung übertragen 
wurde.

Zu Recht weist das OLG darauf hin, 
dass auch bei einer solch umfas-
senden Übertragung der Entschei-
dungsbefugnis auf den Vorstand die 
Mitgliederversammlung nicht ihre 
Funktion als „oberstes beschließendes 
Organ“ verliert. Denn die Mitglie-
derversammlung bleibt zuständig 
für alle ihr in der Satzung ausdrück-
lich zugewiesenen Bereiche und im 
Rahmen ihrer Auffangzuständigkeit 
für alle in der Satzung nicht anderen 
Organen zugewiesenen Aufgaben. 
Im Rahmen ihrer satzungsgemäßen 
Zuständigkeiten sind die Beschlüsse 
der Mitgliederversammlung auch für 
alle Mitglieder verbindlich.

Fazit

Ob die Mitgliederversammlung eine 
bestimmte Entscheidung treffen darf, 
hängt damit bei jedem einzelnen 
Verein oder Verband davon ab, ob 
die Entscheidungsbefugnis nicht 
durch Gesetz oder die Satzung einem 
anderen Vereinsorgan als der Mitglie-
derversammlung zugewiesen ist. Das 
kann nur und muss deshalb im Einzel-
fall geprüft werden.

Stand: 19.10.2017

Rechtsanwalt Patrick R. Nessler ist 
Inhaber der RKPN.de-Rechtsan-
waltskanzlei Patrick R. Nessler, St. 
Ingbert. Er ist tätig auf den Gebieten 
des Vereins-, Verbands- und Stif-
tungsrechts, des Gemeinnützigkeits-
rechts sowie des Kleingartenrechts. 
Außerdem unterrichtet er als Rechts-
dozent an verschiedenen Bildungs-
einrichtungen, u.a. an der Deut-
schen Hochschule für Prävention und 
Gesundheitsmanagement, und für 
eine ganze Reihe von Organisationen. 

Rechtsanwalt Nessler ist Justiziar 
des Landessportverbandes für das 
Saarland und ehrenamtlich tätig in 
verschiedenen Gremien des Deut-
schen Betriebssportverbandes. Seit 
2004 ist er bereits dessen General-
sekretär. Darüber hinaus ist er der 
Fach-Experte für Rechtsfragen bei 
der Landesarbeitsgemeinschaft Pro 
Ehrenamt, Mitglied der Arbeitsgruppe 
Recht des Bundesverbandes Deut-
scher Gartenfreunde und Verbands-
anwalt des Landesverbandes Saar-
land der Kleingärtner, Mitglied der 
Kommission „Finanzen“ des Bundes-
verbandes Deutsche Tafel e.V., 
Mitglied des Ausschusses „Recht und 
Satzung“ des Landessportverbandes 
Berlin e.V. u.a.

RKPN.de-Rechtsanwaltskanzlei 
Patrick R. Nessler 
Kastanienweg 15 
66386 St. Ingbert 
Tel.: 06894/9969237 
Fax: 06894 / 9969238 
Mail: Post@RKPN.de 
Internet: www.RKPN.de
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Clambour-Medaille ausgezeichnet. 
Anlass ist das Leo-Clambour- Gedenk-
konzert, das am Sonntag, 18.3.18 um 
11.00 Uhr im großen Sendesaal des 
Saarländischen Rundfunks stattfinden 
wird. Auftreten wird das Saarländische 
Zupforchester, das somit der Veranstal-
tung einen festlichen Rahmen verleihen 
wird. 

Vielleicht sind das auch Gelegenheiten, 
in dieser hektischen und kurzlebigen 
Zeit wieder einmal miteinander ins 
Gespräch zu kommen. Auf jeden Fall 
werden Sie die Zupfmusik in einer 
beeindruckenden Weise erleben. 

Zum Schluss möchte ich Ihnen ganz 
herzlich für das Vertrauen in die BZVS-
Musikleitung danken. Ich wünsche 
Ihnen und Ihrer Familie eine geruh-
same Advents- und Weihnachtszeit. 

Ihr 
 
Prof. Stefan Jenzer 
BZVS-Musikleitung

Liebe Leserin, lieber Leser,

das Jahr 2017 neigt sich dem Ende 
entgegen. Hinter uns liegt ein erfolg-
reiches Jahr. Die BZVS-Lehrgänge in 
der Landesakademie Ottweiler wurden 
zahlreich besucht. Die Teilnehmerzahlen 
bleiben konstant auf hohem Niveau. 

Allerdings kristallisieren sich zwei 
Tendenzen immer mehr heraus, die 

Grußwort des Landesmusikleiters

wir sorgsam analysieren und denen wir 
dann auch zielgerichtet gegensteuern 
müssen. Zum einen verzeichnen wir in 
den Grundlehrgängen immer weniger 
Teilnehmer im Fach Mandoline. Zum 
anderen stammen die Teilnehmer 
aus immer weniger Vereinen. Das 
beunruhigt uns sehr. Hier werden wir 
Gespräche mit den Vereinen führen 
und Maßnahmen erarbeiten, um diese 
Entwicklung aufzuhalten.

Für 2018 möchte ich Sie schon jetzt auf 
zwei Highlights aufmerksam machen: 
Das Eurofestival Zupfmusik in Bruchsal 
öffnet wieder seine Tore. Es findet vom 
10.-13.5.18 statt. Zahlreiche Solisten 
und  Orchester aus dem In- und Ausland 
werden sich in Bruchsal treffen, um ein 
Festival der Superlative zu feiern. Auch 
saarländische Orchester werden dabei 
sein. Es lohnt sich also, diesen Termin 
im Kalender besonders zu markieren.

Auch der 18.3.18 wird im Kalender des 
nächsten Jahres eine besondere Stel-
lung erfahren. An diesem Tag werden 
verdiente Persönlichkeiten mit der Leo-

 
Grundlehrgang I: 23.06. - 30.06.18 

(Leitung: Thomas Kronenberger)

Methodik und Didaktik für angehende Gitarren- und Mandolinenlehrer 23.06. - 30.06.18 
(Leitung: Thomas Kronenberger)

Int. Ottweiler Gitarren- und Mandolinenseminar: 20.07. - 26.07.18 
(Leitung: Prof. Stefan Jenzer)

Grundlehrgang II: 28.07. - 04.08.18 
(Leitung: Prof. Stefan Jenzer)

Mandolin and Guitar – just for fun: 30.11. - 02.12.18 
(Leitung: Thomas Kronenberger)

Informationen zu allen Lehrgängen: 
Musikleitung des BZVS 

Prof. Stefan Jenzer 
Mühlewinkel 6 • 79108 Freiburg 

Tel.: 0761 42967248 • Email: stefan@jenzer.de 
oder besuchen Sie den BZVS im Internet:  www.bzvs.de

BZVS-LEHRGÄNGE IN 2018
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meinen Unterricht mitnehmen kann 
und ganz nebenbei auch viel Spaß 
hatte. 

Manuel Heß 

Methodikseminar des BZVS 2017

Parallel zum Grundkurs I für Gitarre 
und Mandoline fand auch dieses 
Jahr in der ersten Ferienwoche der 
Sommerferien das Methodikseminar 
für angehende Instrumentallehrer in 
der Landesakademie für musisch-

Im Methodikkurs, der zeitgleich mit 
dem Grundlehrgang I in Ottweiler 
stattfindet, lernt man, wie man 
guten Instrumentalunterricht gibt. 
In diesem Jahr waren wir drei Teil-
nehmer, die sich der Herausforde-
rung stellten. Unterrichtet wurden 
von Thomas Kronenberger und 
Ivette Kiefer Methodik, Didaktik und 
Musiktheorie.

Morgens ging es um 10 Uhr los mit 
einer Stunde Musiktheorie. Hier 
wurden uns vor allem Methoden 
gezeigt, wie man Kindern Noten-
werte oder Intervalle beibringen 
kann. Aber auch Musiktheorie 
für Fortgeschrittene stand auf 
dem Plan. Wir beschäftigten uns 
vorallem mit Tonleitern, Intervallen 
und Rhythmen. Direkt im Anschluss 
folgte eine Stunde Didaktik. Merk-
male guten Unterrichts, Unterrichts-
vorbereitung und Lernfelder waren 
hier unsere Hauptthemen. Nach 
diesen zwei intensiven Stunden stand 
erst einmal das Mittagessen auf dem 
Plan und danach die Mittagspause. 
Viel ausruhen konnten wir uns aller-
dings nicht, da wir unsere Einzel-
unterrichtswerke üben mussten 
und etwa jeden zweiten Tag eine 
fünfzehnminütige Unterrichtsprobe 
für den Nachmittag vorzubereiten 
hatten. Diese folgte dann nach dem 
Kaffee und Kuchen. Wir bekamen 

jeweils einen „Probanten“ aus dem 
Grundlehrgang I zugeteilt, dem wir 
die ersten Gitarren- bzw. Klavier-
stunden erteilen durften. Das sehr 
hilfreiche Feedback folgte direkt 
im Anschluss. Nach dem Einzelun-
terricht folgte dann die Orchester-
probe mit allen und um halb sieben 
das Abendessen. Später gab es das 
Vorspiel, bei dem jeder Teilnehmer 
ein Stück präsentierte und im 
Anschluss gemeinsame Spiele.

Mein persönliches Fazit sieht sehr 
positiv aus, da ich aus dieser inten-
siven Woche sehr viel Nützliches für 

Grundlehrgang I und Methodikkurs
BERICHT ÜBER DEN METHODIKKURS

Spieleabend

Spieleabend Jenny, Leon und Paul Gitarrentechnik mit Madlen
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kulturelle Bildung in Ottweiler statt. 
Innerhalb einer Woche unterrich-
teten die Dozenten Ivette Kiefer 
(Musiktheorie, Methodik und 
Didaktik) sowie Thomas Kronen-
berger (Lehrgangsleiter, Selbst-
management und Rhetorik) 3 Teil-
nehmer im Alter von 16-31 in der 
Kunst des Instrumentalunterrichts.

Nachdem die Grundsteine guten 
Unterrichts bereits an Tag 1 defi-
niert und in den folgenden Tagen 
ausführlicher besprochen wurden, 
begann bereits mit Tag 2 parallel 
zum Unterricht die praktische 
Umsetzung des Gelernten. Mit 
eigenen interessierten Schülern 
wurde es uns ermöglicht, in kleinen 
Schnupperstunden erste Einblicke 
in den Alltag eines Instrumentalleh-
rers zu bekommen. Dazu gehörte 
auch eine intensive Unterrichtsvor-
bereitung, die stets am Nachmittag 
durchgeführt wurde. 

Nach dem Halten des Unterrichts 
wurde dieser stets in einer umfang-
reichen Feedbackrunde zusammen 
mit den Dozenten besprochen. 
Um ein schnelles Vorankommen zu 
garantieren, kamen die Dozenten 
zielgerichtet und detailliert direkt 
zum Thema. In den folgenden 
Unterrichtsstunden waren dadurch 
schnell Verbesserungen zu erleben.

Darüber hinaus war der Tag gut 
gefüllt. In täglichen Einzelunter-
richtsstunden, bei der Mitwirkung 
im Lehrgangsorchester sowie beim 
gemeinsamen Essen und abendli-
chen Spielen mit den Kindern des 
Grundkurses und später mit den 
Dozenten im Bistro ging jeder Tag 
kurzweilig über die Bühne. 

Insgesamt half mir das Seminar sehr, 
pädagogische Zusammenhänge 
nachzuvollziehen und zu verstehen, 
wie das „Erklären“ funktioniert. 
Denn das ist ein eigenes Fachge-
biet, dass wir in 7 Tagen leider nur 
antasten konnten. Wiederholung im 
nächsten Jahr sehr wahrscheinlich! 
 
Moritz Schley 

Gitarrentechnik mit Peter

Orchester mit Thomas

Orchester

Rhythmus mit Gianna
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Erfahrungsbericht Inklusion

Ein besonders-normaler Grund-
lehrgang I des BZVS

Im Saarland ist für viele Nachwuchs-
zupfer die erste Ferienwoche etwas 
ganz Besonderes. Und das nicht nur, 
weil es die ersten schulfreien Tage 
sind, sondern, weil traditionsgemäß 
in dieser Woche der Grundlehrgang 
1 stattfindet. Eigentlich war alles 
wie immer und irgendwie doch 
nicht. Schon im Vorfeld ergaben 
die zahlreichen Anmeldungen 
von Woche zu Woche eine immer 
bunter gemischte Teilnehmerliste 
– Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene, Jungs und Mädchen, Männer 
und Frauen, Gitarristen, Mandoli-
nisten und Pianisten, aus verschie-
denen Winkeln des Saarlandes und 
noch weit darüber hinaus, Musiker 
mit und ohne Handicap. Die Anmel-
dungen von drei blinden Musikern 
warfen zunächst einmal organisato-
rische Fragen auf.

Es galt den Betreuungsschlüssel 
zu optimieren. Das Team wurde 
um zwei zusätzliche fachkom-
petente Betreuerinnen verstärkt.  
Die Auswahl ergab sich in enger 
Zusammenarbeit mit der Blinden-
schule in Lebach. Die zusätzlichen 
Personalkosten konnten mit Unter-
stützung des Saarländischen Sozial-
ministeriums gedeckt werden, mit 
Mitteln, die für inklusive Veran-
staltungen unterschiedlicher Art 
beantragt werden können. 

Bei Unsicherheit - Teilnehmer 
fragen. Natürlich gab es schon 
in der organisatorischen Vorbe-
reitungsphase des Kurses Über-
legungen, wie beispielsweise die 
Zimmereinteilung erfolgen sollte. 
Die Lösung war denkbar einfach. 
Die drei Nachwuchsmusiker wurden 
nach ihrer Meinung gefragt. Ihre 
Wünsche konnten erfüllt werden 
und die Zuteilung hat sich im Laufe 
der Woche bewährt.

Die inklusive Herausforderung an 
das Dozententeam bestand darin, 
die Begebenheiten so zu arran-
gieren, dass alle Angebote des 
Lehrgangs auch mit Handicap 
wahrgenommen werden 
können. Das Unterrichtsangebot 
des Lehrgangs besteht aus Einzel-
Instrumentalunterricht, Kammer-
musik, Orchester, Rhythmus und 
Musiktheorie. Da die blinden Teil-
nehmer zu Beginn des Kurses 
keine Erfahrungen mit Notenschrift 
hatten,  erfolgte die Erarbeitung der 
neuen Stücke in erster Linie nach 
Gehör. Wie bei den allermeisten 
blinden Menschen ist eben dieses 
besonders gut ausgebildet. Viele 
Blinde sind sogar Absolut-Hörer. 
Und auch die überdurchschnittliche 
Gedächtnisleistung ermöglichte ein 
zügiges Vorankommen. So stellte 
das Musizieren im Einzelunterricht, 
im Ensemble und im Orchester zu 
keiner Zeit ein Problem dar. Zudem 
spielt die Berührung im Instrumen-
talunterricht mit blinden Schülern 
eine besondere Rolle – beispiels-
weise bei der Einführung einer neuen 
Spieltechnik oder der Korrektur der 
Haltung – wo verbale Erklärungen 
nicht ausreichen. Zwar sind blinde 
Menschen ein hohes Maß an Berüh-
rung gewohnt, wie das Führen in 
fremdem Terrain, doch sollte das 
Gegenüber vor einer Berührung 
stets um Erlaubnis fragen, um 
einen respektvollen, angenehmen 
Umgang zu gewährleisten.

„Musiktheorie Braille“ war das 
einzige Lehrgangsangebot, das 
für die blinden Teilnehmer separat 
angeboten wurde; aufgrund der 
mangelnden Vorkenntnisse einer-
seits und der Komplexität der 
Braille-Notenschrift andererseits. 
Ein solches spezielles Angebot 
wie die Einführung in die Braille-
Notenschrift kann selbstredend 
ausschließlich von einem Dozenten 
mit entsprechenden Fachkennt-
nissen bestehen. Aber ein Mangel 
an einem solchen Dozenten, also 
auch ein Mangel an einem solchen 
speziellen Angebot, hätte dem 
pädagogischen, musikalischen und 

Musiktheorie in Blindenschrift Isabell,Vinzent und Valeria

Dozentenabend

Methodik Ivette, Moritz, Tobias und Manuel
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Handicap – weder beruflich noch 
privat. Die Sorge, insbesondere 
dem Instrumentalunterricht nicht 
gewachsen zu sein, war groß. So 
herrschte bei der Zuteilung der 
Teilnehmer mit Behinderung zu 
den jeweiligen Dozenten zunächst 
betretenes Schweigen. Erzählungen 
über meine musikpädagogische 
Arbeit  sowie die Zusicherung einer 
beratenden Unterstützung haben 
sowohl die Neugier als auch den 
Mut der Dozenten geweckt. Und 
wie so oft wurde der Mut belohnt. 
Die Kollegen, die im Laufe der 
Woche mit den blinden Teilnehmern 
arbeiten durften, beschreiben diese 
Erfahrung als durchweg positiv, für 
die Unterrichtssituation im Allge-
meinen, für die Entwicklung des 
Schülers und auch für sich ganz 
persönlich im Besonderen. Dieses 
Resümee wurde in der abschlie-
ßenden Feedbackrunde des Teams 
von ausnahmslos allen bestä-
tigt. Persönliche Gespräche mit 
mehreren Teilnehmern – mit und 
ohne Handicap – unterstreichen 
das ebenso deutlich wie die Rück-
meldung der Eltern. Ich wünsche 
mir persönlich, der saarländischen, 
bundesweiten und internationalen 
Zupferwelt, vor allem aber den 
Musikbegeisterten mit Handicap 
noch viele weitere besonders-
normale Erfahrungen.

Isabell Spindler

sozialen Erfolg dieser Woche keinen 
Abbruch getan. Spezielle Ange-
bote können sinnvoll sein, sind 
aber nicht zwingend erforder-
lich.

Die sogenannten Wiederholungs-
täter, gemeint sind jene Teilnehmer, 
die den Grundlehrgang 1 schon 
einige Male besucht haben, freuen 
sich auf die liebgewonnenen Tradi-
tionen. Das Blinzelspiel bei der 
morgendlichen Begrüßungsrunde ist 
genau das. Und wie erwarten, wurde 
der Wunsch danach laut. Wie der 
Name schon sagt, geht es darum, 
einen Blickkontakt herzustellen, 
um jemanden zu sich zu blinzeln. 
Das war das erste und einzige Mal 
im Laufe dieser Woche, dass dem 
Team schnell klar wurde, dieses Spiel 
können die blinden Teilnehmer nicht 

mitspielen. Was tun? Die Wieder-
holungstäter vertrösten und ein 
anderes Spiel vorschlagen? Oder den 
Wunsch erfüllen und die blinden Teil-
nehmer somit davon ausschließen? 
Wir haben uns auch hier mit den 
drei Betreffenden beraten, ihnen 
das Blinzelspiel erklärt und um ihre 
Meinung gebeten. Alle drei waren 
sich einig, dass es überhaupt gar 
kein Problem darstelle, wenn die 
anderen ihr Wunschspiel spielen. 
Auf ihren Vorschlag hin spielten sie 
selbst „Ich-packe-meinen-Koffer“.  
Alle Teilnehmer hatten an diesem 
Morgen viel Spaß. Kein Grund 
für peinliches Berührtsein. Kein 
Verzicht auf Traditionen.

Berührungsängste sind ok. 
Der Großteil der Dozenten hatte 
keine Erfahrung mit Menschen mit 

Unterricht mit Andreas

Vorspielabend Beim abendlichen Vorspiel
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Schwenkabend Schwenken mit Rudolf und einer der guten Feen 

Zum Aufwachen WasserbombenUnterricht Valentin mit Madlen

Aufgrund herausragender Leistungen wurden auch in diesem Sommer wieder junge Talente in die  
Auswahl-Jugendorchester des BZVS eingeladen.

Eine Einladung erhalten:

Sarah Kiel, Mandoline

Sophia Fuxius, Mandoline

Amelie Jenzer, Mandoline

Paul Jung, Gitarre

Franziska Bangert, Gitarre

Claire Moryson, Gitarre

Herzlichen Glückwunsch! 
Landesmusikleiter Prof. Stefan Jenzer

EINLADUNG IN DIE JUGENDAUSWAHLORCHESTER DES SAARLANDES
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Am Donnerstag, den 27.07.2017 
fuhr ich zusammen mit 30 anderen 
jungen Zupfmusikern nach 
Ottweiler. Insgesamt übernachteten 
wir dort sieben Nächte.

Nachdem wir angekommen waren, 
unsere Koffer entleert hatten und 
die Begrüßung stattgefunden hatte, 
wurden wir darauf hingewiesen, wo 
die Zettel hingen mit der Auskunft 
darauf, bei welchem Dozenten 
wir untergekommen waren. Die 
sieben Dozenten hießen wie folgt: 
„ Monika Beuren (Mandoline), 
Tanja Voigt (Mandoline), Svenja 
Beuren (Gitarre), Pierre Hubertus 
(Gitarre), Matthias Wollny (Gitarre), 
Tim Beuren (Gitarre) und Prof. 
Stefan Jenzer (Gitarre).“ Der zuletzt 
genannte war ebenfalls der Lehr-
gangsleiter. Für die nächsten Tage 
wurde ein weiterer Plan erstellt. 
Demzufolge gab es ab sieben Uhr 

Grundlehrgang II

dreißig Frühstück, ab zwölf Uhr 
Mittagessen, ab fünfzehn Uhr 
Kaffee und Kuchen und ab achtzehn 
Uhr dreißig Abendessen. Außerdem 
hing jeder Dozent einen weiteren 
Plan auf, auf dem bekannt gegeben 
wurde, in welchem Ensemble man 
wann spielte. In der Regel hatten 
wir 30 Minuten Einzelunterricht, 
45 Minuten Ensemble, 60 Minuten 
Musical, 60 Minuten Orchester-
probe und 60  Minuten Theorie pro 
Tag. Nach dem Abendessen gab 
es dann täglich einen Spielabend 
und ein Vorspiel. Dort haben wir 
Kennlernspiele und vieles weitere 
gespielt. Jeden Abend nach dem 
Spielabend konnten wir auch zur 
Gutenachtgeschichte gehen, die 
Matthias Wollny aus einem Rätsel-
buch vorlas. Darin fanden sich viele 
spannende Geschichten, bei denen 
wir miträtseln konnten. Außerdem 
wurde das Buch am Ende der 

Woche verlost, indem Matthias zahl-
reiche Fragen über das ganze Buch 
gestellt hatte. Der Teilnehmer, der 
am meisten Fragen richtig beant-
wortete, gewann es schließlich. Am 
Ende der Woche konnten wir dann 
auf unserem Abschlusskonzert den 
Eltern zeigen, was wir während der 
Woche gelernt hatten. Wir konnten 
ein wirklich tolles Musical darbieten, 
viele schöne Ensemblestücke spielen 
und im Anschluss noch einen tollen 
Abschluss mit dem Orchester präsen-
tieren. Nach dem Abschlusskonzert 
fuhren wir alle wieder nach Hause. 
Ich freue mich schon im nächsten 
Jahr wieder am BZVS-Grundlehr-
gang 2 teilnehmen zu können.

Sarah Kinsinger

Unterricht bei Pierre

Unterricht bei Tim Unterricht bei Svenja

Unterricht bei Tanja



BZVS NEWS  Nr. 45 2017     35 

MUSIKLEITUNG

Orchester mit StefanTheorie A

Trio beim Vorspiel Basketball

Daumen hochBau

Unterricht bei Stefan Unterricht bei Matthias 
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Schwenken, Mädels

Federball

Schwenker

Werben Sie in
der BZVS News

Wenden Sie sich einfach

an das BZVS Büro: 

Adi Meyer
Am Kastelberg 13
66578 Schiffweiler
Tel:  +49 6821 9644575
Fax: +49 6821 9644937
Email: buero@BZVS.de

Aufwachen
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Nachdem ich die Begrüßung und erste 
Technik-Lektion verpasst hatte, kam 
ich nach einem ganztägigen Probetag 
mit dem Saarländischen Senioren-
zupforchester, kurz SSZO genannt, 
um 18.00 Uhr in der Akademie an. 
Schnell halfen mir diverse Hände 
Gepäck und Instrumente auf mein 
Zimmer zu tragen. Die Begrüßung 
von vielen bekannten Gesichtern war 
sehr herzlich, und schon war es Zeit 
für das Nachtessen. Nach dem Essen 
fand die erste Orchesterprobe statt. 
Danach hieß es für mich noch Koffer 
auspacken, die Bettwäsche anziehen 
und einen Schlummertrunk genießen, 
dann sank ich total geschafft nach 
einem 22 Stunden Tag ins Bett.

Die nächsten Tage starteten wir 
am Morgen mit der Techniklektion, 
für die Mandolinisten mit Annika 
Hinsche und die Gitarristen mit Prof. 
Stefan Hackl. Weiter ging es mit dem 
Einzelunterricht bei den gewünschten 
Dozenten. Gleichzeitig fanden die 
Theorie- und Dirigat-Lektionen der 
A-Gruppe mit dem Stück «Für Wolf-
gang» von Leopold Mozart und die 
der B-Gruppe, nein dieses Jahr nicht 
mit Kuwaharas «Song of Japanese 
Autumn», sondern dem «Orchester-
quartett C-Dur», 1. Satz Allegro assai 
von Carl Stamitz statt, die unter der 
bewährten Leitung von Prof. Jörg 

Internationales Ottweiler 
Gitarren- und Mandolinenseminar 
vom 5. – 11. August 2017

Nonnweiler standen. Außerdem 
bildeten sich bereits am ersten Tag 
die ersten Kammermusikgruppen. 
Geleitet wurden diese von der Japa-
nerin Ayako Kojima. Am späteren 
Nachmittag hatten die angehenden 
Dirigenten und Dirigentinnen die 
Möglichkeit unter der Anleitung von 
Prof. Nonnweiler mit dem Kursor-
chester, ihre erlernten Fähigkeiten 
auszuprobieren. Nach dem Nacht-
essen fand jeden Abend vor der 
Probe mit dem Seminarorchester 
das freiwillige Vorspiel statt, das vor 
allem am Mittwoch- und Donners-

tagabend jeweils sehr lange dauerte. 
Trotz langem Vorspiel am Donnerstag 
lauschten alle gespannt dem Kurzvor-
trag von Prof. Hackl und danach fand 
noch eine verkürzte Orchesterprobe 
statt.

Im Orchester wurden unter der 
Leitung des diesjährigen Dirigenten 
Sebastian de Grebber folgende 
Stücke erarbeitet: das gefühlvolle 
Tremolostück «La Vita e Bella» von 
Nicola Piovani (1946), arr. von Lospa-
lutti, das für mich zu Beginn gewöh-
nungsbedürftige «Dreamtime» von 

Unterricht in MandolinentechnikGitarrentechnik

Gemütlicher Abend der internationalen Teilnehmer
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Annette Kruisbrink (1958), das mir 
dann schließlich sehr Spaß machte, 
und der fetzige «Song oft the spirit» 
von Karl Jenkins (1944), arr. von 
Pacchin (Mauro Pacchin (1942) war 
seit der Gründung im Jahr 1990 bis 
2016 Dirigent des Schweizer Mando-
linenorchesters Lugano. Er hat sehr 
viele Stück geschrieben aber auch 
arrangiert). Den Abend ließen wir 
gemütlich im Bistro ausklingen.

Vom 6. – 8. August war der Musik-
verlag Trekel aus Hamburg mit einer 
Noten- und Zubehör-Ausstellung vor 
Ort. In der Ausstellung konnte man 
nach Herzenslust stöbern und sich 
natürlich auch mit Noten und Zubehör 
eindecken. Waren die gewünschten 
Sachen nicht dabei, wurden diese 
sofort in Hamburg bestellt und 
den Kursteilnehmern nach Hause 
geschickt. Ich fand es toll, dass Maren 
Trekel persönlich anwesend war und 
man bei ihr Rat einholen konnte. Vor 
allem schätzte ich es, mit ihr einen 
Kaffee zu trinken und Zeit zu haben, 
über Gott und die Welt zu plaudern. 
Am Dienstag war auch der sympa-
thische Gitarrenbauer Tino Battiston 
anwesend. Wer Lust und Zeit hatte, 
konnte das mitgebrachte Instrument 
nach Herzenslust ausprobieren. Auch 
Tino stand allen Teilnehmenden für 
Fragen und Ratschläge zur Verfü-
gung. Dieses Jahr war leider kein 
Mandolinenbauer vor Ort, vielleicht 
klappt es ja im nächsten Jahr.

Am Dienstag war trotz schlechtem 
Wetterbericht der traditionelle 
Schwenkabend angesagt (für alle 

Einzelunterricht in Mandoline .... .... und Gitarre

Einzelunterricht

Schmökern in der Notenausstellung des Trekel-Verlags

Unterricht im Dirigieren mit Prof. Jörg Nonnweiler
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Ein saarländischer Schwenker-Abend darf auch im internationalen OGMS nicht fehlen

Teilnehmer beim Schwenkabend„...Hauptsach gudd gess“

Auch das Ensemblespiel kommt nicht zu kurz

Instrumentenbauer waren auch vor Ort - Tino Battiston

nicht Saarländer Grillabend) – und wir 
hatten Glück! Wir konnten im Freien 
unser Essen genießen, bevor es dann 
eine Stunde später wieder zu regnen 
begann. An dieser Stelle bedanke ich 
mich ganz herzlich beim Schwenk-
meister und dem Küchenpersonal für 
die riesige Arbeit an diesem Abend. 
Dank gebührt auch allen anderen 
Angestellten des Hauses, die sich 
für einen reibungslosen Ablauf bei 
den Mahlzeiten sorgen, sich um eine 
schöne und gepflegte Umgebung 
des Hauses bemühen, sich um Repa-
raturen jeglicher Art kümmern, dem 
Reinigungspersonal usw.

Die Dozenten hatten sich große 
Mühe gemacht, den Stundenplan 
der Teilnehmenden so zu gestalten, 
dass es keine zeitlichen Kollisionen 
gab. Daher hatte ich dieses Jahr 
mehr Zeit auf dem Zimmer zu üben, 
die Ratschläge und Korrekturen der 
Dozenten möglichst sofort umzu-
setzen. Der Stundenplan war gut 
gefüllt und trotzdem hatte man 
immer wieder die Gelegenheit, 
mit Kursteilnehmern Gespräche zu 
führen. Die Dozenten hatten kaum 
Freizeit, unterstützten sie doch Ayako 
mit zusätzlichen Wünschen bei den 
Kammermusikgruppen. 

Dann war auch schon der letzte Tag 
des Seminars angebrochen. Nach 
einer letzten verkürzten Techniklek-
tion, den Prüfungen der A-Dirigenten, 
einem letzten Durchlauf im Orchester 
fand um 14.30 Uhr das Abschlusskon-
zert des Seminars statt. Das zusam-
mengestellte Programm war vielseitig 

und wurde von zehn Teilnehmern mit 
«Disco Moscow» von Goshi Yoshida 
eröffnet und endete mit dem Vortrag 
des Lehrgangorchesters.  

Allen Dozenten ein herzliches Danke-
schön für die geleistete Arbeit: Prof. 
Stefan Jenzer (Lehrgangsleitung, 
Gitarre), Prof. Stefan Hackl (Gitarre, 
Vortrag), Annika Hinsche (Mando-
line), Sebastian de Grebber (Mando-
line, Leitung Lehrgangsorchester), 
Prof. Jörg Nonnweiler (Musiktheorie, 
Dirigieren), Ayako Kojima (Kammer-
musik) und dem Projektleiter Thomas 
Kronenberger (Bassgitarre).

Nach einem Kaffee im Bistro hieß 
es Abschied nehmen. Mit vielen 
Eindrücken und guten Tipps machte 
ich mich nun auf die fünfstündige 
Heimreise. Nächstes Jahr findet 
das Seminar vom 20. bis 26. Juli 
2018 statt, also Datum reservieren. 

Edith Fügli, Zürich
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Die Teilnehmer des internationalen OGMS Einzelunterricht bei Prof. Stefan Jenzer

Musiktheorie bei Prof. Jörg Nonnweiler

Die Vorspiele am Abend liefern ein wenig Auftrittspraxis
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Das Dozententeam des Kurses

EIN KURS GEHT LEIDER AUCH IMMER EINMAL ZU ENDE -  
IMPRESSIONEN AUS DEM ABSCHLUSSKONZERT
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Journey – eine Reise durch Raum 
und Zeit, vom Europa des 18. JH 
über den Orient bis zum Cyber-
space der digitalisierten Zukunft. 
Außerdem enthält die CD zwei 
Ersteinspielungen, Auftragskom-
positionen, die für das Eurofestival 
2014 entstanden sind. „Dance oft 
the fire celebration“ von Y. Kuwa-
hara offenbart gleich zu Beginn 
die Stärken des ca. 40 SpielerInnen 
starken Jugendzupforchesters: 
rhythmische Präzision, klare Arti-
kulation, große dynamische Band-
breite, Wohlklang in allen Lagen, 
außerordentlich gutes Zusammen-
spiel und vor allem Frische und Spiel-
freude! Tremolo in seiner schönsten 
Ausdrucksweise, bei ausgewo-
genem Klang aller Stimmen, hört 
man bei „Il Cammelieri del Sahara“ 
von V. Cerrai und den „Impressioni 
orientali op 132“ von R. Calace. 
Hier kann man in der geheimnis-
vollen Mystik des Orients schwelgen 
– schön, dass sich Jugendliche auch 
dieser Gattung mit so großer Ernst-
haftigkeit widmen. Das SJGO beein-
druckt als Gegenpol vor allem mit 
„Ein Cyborg wacht auf“. Gemä-
ßigt moderne Tonsprache mit Pop-
Elementen, rhythmische Finessen, 
Einsatz von E-Bass und E-Gitarre 

mit vielen Specialeffects verweben 
sich eindrucksvoll zu einer Traum(?)
welt, bei der Angst und Bedrohung 
hörbar zu spüren sind. In der Mitte 
der CD stehen zwei Aufnahmen des 
SJZO aus dem Jahre 2005: ideen-
reich umgesetzt die schottisch-
irischen Weisen aus „Ceilidh“ von 
E. Tober-Vogt, gefällig, mit einem 
mozartesk anmutenden Andantino 
die „Sinfonia Concertante“ op.1 
für Cembalo und ZO von Johann 
Friedrich Edelmann. Nonchalant, 
sw ingend , 
witzig inter-
pretiert die 
„First Jazzy 
I m p r e s -
sions“ des 
j u n g e n 
K o m p o -
nisten Aris 
A l e x a n d e r 
B l e t t e n -
berg, bevor 
„ J o u r n e y 
to Greece“ 
als weiterer 
Glanzpunkt 
das „Finale 
F u r i o s o “ 
b i l d e t . 
Die kluge, 

abwechslungsreiche Programm-
zusammenstellung lässt rund 
80 Minuten keine Langeweile 
aufkommen und lädt zum Zuhören 
ein. Die beiden Orchester unter der 
künstlerischen Leitung von Prof. 
Stefan Jenzer beweisen mit dieser 
Aufnahme eindrucksvoll einmal 
mehr, dass sie zu Recht zur ersten Liga 
der Landesjugendorchester gehören.  

Sabine Geis

Journey – Saarländisches Jugendzupforchester 
und Saarländisches Jugendgitarrenorchester 

Cover der CD Journey
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besten Fall präventiv die Gruppe darüber 
aufzuklären, sodass die Gemeinschaft 
dies erst gar nicht zulässt. 

Ein weiterer aktueller Punkt ist das 
Handy. Das Seminar zielte dabei beson-
ders auf die Chancen, das Handy in die 
Freizeit sinnvoll einzubinden, und die 
Risiken – man denke an „Smombies“. 
Hierzu ist zu sagen, dass die Chancen, 
verbunden mit klaren Regeln und guter 
Organisation, doch überwiegen und 
man sich diesem Trend nicht mit aller 
Kraft entgegenstellen, sondern ihn 
aufgreifen und nutzen sollte.

Nach diesen vollgepackten Seminar-
tagen durfte ein wenig Entspannung 
natürlich nicht fehlen. Da auch der 
Vorstand des BDZ in Engers tagte, trafen 
sich Jung und Alt abends zum gemein-
samen Musizieren mit anschließenden 
Spielerunden.

Abschließend ist zu sagen, dass das 
Wochenende ein voller Erfolg war. 
Doch natürlich gilt auch hier „nach dem 
Seminar ist vor dem Seminar“, und so 
können wir nur gespannt darauf sein, 
was sich das Team des Bundesjugend-
beirats für das kommende Seminar 
überlegt. Dieses findet im Herbst 2018 
statt und richtet sich an alle, die sich 
zukünftig in ihrem Orchester oder Verein 
engagieren oder ihre Erfahrungen 
austauschen und dazulernen möchten.

Vera Hallebach, Noah Wahl

Vom 22.-24. September 2017 fand nun 
zum zweiten Mal das Jugendleiterse-
minar des BDZ in der Landesmusikaka-
demie Rheinland-Pfalz in Engers statt.

Mit Teilnehmern im Alter von 16-47 
Jahren und unter der Leitung des Bundes-
jugendbeirats wurde das gesamte 
Wochenende fleißig informiert und 
diskutiert. Ein fester Teil des Programms 
war die exemplarische Gestaltung einer 
Jugendfreizeit in Gruppen. Dabei sollten 
die zuvor gewonnenen Erkenntnisse in 
die Planung miteinbezogen werden. 
Dazu gehörten die Aufstellung eines 
Finanzplans mit verschiedenen Szena-
rien, Sponsorensuche, Werbemöglich-
keiten und Öffentlichkeitsarbeit sowie 
Regeln sowohl für Teilnehmer, als auch 
für Betreuer. All dies hatte zum Ziel, 
den Jugendleitern/innen eine bessere 
Planung und Umsetzung künftiger 
Events zu ermöglichen. 

Dabei durfte auch der rechtliche 
Rahmen nicht zu kurz kommen. Eine 
Einführung in das Jugendschutzgesetz 
(JuSchG) und eine Belehrung über die 
Aufsichtsplicht wurden ausführlich und 
verständlich vermittelt. 

Nach der Freizeit ist vor der Freizeit. Ein 
weiterer Teil des Seminars bestand aus 
der Auseinandersetzung mit Feedback 
und der Umsetzung neu erworbener 
Erkenntnisse für zukünftige Freizeiten. 
Dabei ging es darum, einerseits selbst 

Feedback zu geben und dieses klar zu 
formulieren, andererseits aber auch 
Feedback zu empfangen und umzu-
setzen. Somit soll ein stetiges Lernen 
und Verbessern bei den Jugendleitern/ 
Jugendleiterinnen erreicht werden, das 
die Arbeit dynamischer, aber auch routi-
nierter und organisierter machen soll.

In diesem Jahr wurden zudem zwei neue 
Thematiken aufgegriffen, die insbeson-
dere bei der Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen unausweichlich behandelt 
werden müssen. 

Mobbing in Form von physischer oder 
psychischer Gewalt eines oder weniger 
Einzeltäter gegenüber einem schwä-
cheren Individuum einer Gruppe ist 
ein Phänomen, über das viel zu lange 
geschwiegen wurde. Jugendleiter sollen 
demnach geschult werden solche Fälle 
zu erkennen, einzugreifen oder im 

Unterrichtseinheiten während des Seminars

Organisation, Mobbing und Verantwortung
DAS JUGENDLEITERSEMINAR DES BDZ 2017

Jugendarbeit praktische erlebt - Spieleabend im Seminar
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wieder einen kleinen Preis geben. Das 
Jugendzelt ist als eine Ergänzung zum 
Festivalprogramm gedacht, welches 
einen Ausgleich für die Besucher 
darstellen soll. Ob alle geplanten Akti-
vitäten wieder so umsetzbar sind, wie 
sie angedacht wurden, wird sich in 
den nächsten Monaten herauskristalli-
sieren. Freuen Sie sich auf eine schöne 
Beteiligung der Jugend beim „Euro-
festival Zupfmusik 2018“ in Bruchsal. 
 

Euer Jugendbeirat

Wie bereits beim Eurofestival 2014 
ist auch für das kommende Eurofes-
tival 2018 in Bruchsal ein Jugendzelt 
geplant. Die Ideen, die 2013 geplant 
wurden, haben sich als erfolgreich 
herausgestellt: Viele Kinder und 
Jugendliche kamen zu dem Jugend-
zelt des BDZ, um dort zu spielen, sich 
auszuruhen oder sich mit anderen 
Kindern und Jugendlichen aus ganz 
Deutschland und der Welt zu treffen.

Das Jugendzelt soll in erster Linie aber 
nicht nur die jüngeren Teilnehmer des 
Festivals ansprechen, sondern das 
gesamte Publikum. Es soll sich als ein 
Kontrast zum Festival gestalten, als 
eine außermusikalische Idee mitten 
im Festival.

Wie auch 2014 bieten wir im 
folgenden Jahr nach Möglichkeit:

- einen Sport- und Spaßbereich mit 		
	 Tischfußball oder eine Tischtennis-		
	 platte 
- Im Freien: Diabolo, eine Slack-Line, 		
	 Jonglieren oder Badminton 
- zur Entspannung einen Ruhe-		
	 bereich 
- eine Schmökerecke mit aktuellen 		
	 Verbandsmagazinen des Bundesver-		
	 bands, der Landesverbände und der 	
	 ortsansässigen Vereine 
- als Highlight: eine Hüpfburg (die 

beim letzten Mal nicht nur die 		
kleinen Kinder begeistert hat ;)

Geplant ist außerdem eine Olympiade 
und eine Festivalrallye, bei der die 
Kinder und Jugendlichen mehr über 
das Festival, die Zupfmusik und ihre 
Instrumente herausfinden sollen. Bei 
der Olympiade werden die Kinder in 
verschiedene Gruppen aufgeteilt und 
müssen an verschiedenen Stationen 
bei Spielen wie Eierlauf oder Boule ihre 
Geschicklichkeit und beim Tauziehen 
ihre Power zeigen. Natürlich wird es 
für die Sieger der Olympiade auch 

Jugendrally während des BDZ „eurofestival zupfmusik“ 2014

Die Jugendleiter-Card, oder JuLeiCa, 
ist ein amtlicher Ausbildungsnachweis 
für ehrenamtliche Jugendleiter und 
Betreuer, der 1999 in der Bundesre-
publik eingeführt wurde. Nach einer 
erfolgreichen Ausbildung kann die 
Karte beantragt werden und gilt für 
3 Jahre als Legitimation einer quali-
fizierten Ausbildung gegenüber 
Erziehungsberechtigten und staatli-
chen Stellen. In verschiedenen Fort-

Die Jugend- 
leiter-Card

Das Jugendzelt beim Eurofestival 2018
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bildungsseminaren kann die Karte 
weiter verlängert werden. Vor allem 
im Rahmen der außermusikalischen 
Jugendarbeit ist dies eine wichtige 
Ausbildung mit vielen Vorteilen, die 
Sie unten genauer nachlesen können. 
Wer eine Freizeit mit Jugendlichen 
organisieren will, sollte auch die 
JuLeiCa besitzen!

Die Ausbildung

 
Fast Jeder Jugendverband und die 
Kirchen bieten deutschlandweit die 
Ausbildung zum Jugendleiter an. 
Die Fortbildung umfasst vor allem 
den Umgang mit Jugendgruppen, 
rechtliche Fragen, Suchtprävention, 
Medien- und Spielepädagogik sowie 
einen umfassenden Erste Hilfe Kurs. 
In der Regel findet die Ausbildung 
an mehreren Wochenenden statt. 
Je nach Bundesland fällt hierfür eine 
kleine Unkostenpauschale an. In der 
gesamten Ausbildung steht stets der 
Spaß im Vordergrund. So werden die 
einzelnen Projektpunkte nicht nur 
theoretisch behandelt, sondern gleich 
in die Tat umgesetzt. Dabei erstellen 
die Teilnehmer unter anderem 
Ausschreibungen für Freizeitfahrten 
oder lösen wichtige rechtliche 
Konflikte im Umgang mit Jugend-

lichen, üben die Anwendung der 
Ersten Hilfe und entwickeln eigene 
Projekte und Ideen zur Jugendarbeit.

Vorteile

Nach Erhalt der Jugendleiter-Card 
stehen dem Jugendeiter einige 
Vergünstigungen zur Verfügung, wie 
z.B. eine kostenlose Mitgliedschaft 
beim deutschen Herbergswerk oder 
weitere Veranstaltungen und Akti-
onen exklusiv für Jugendleiter. Auch 
ist der Nachweis dieser Ausbildung 
bei Arbeitgebern und Stipendien 
immer gerne gesehen.

Zudem existiert seit 2009 die Online-
plattform www.myjuleica.de zum 
Austausch zwischen den Jugendlei-

tern und Schulung der Medienkom-
petenz. Zu diesem Zwecke werden 
online Informationen und zahlreiches 
Material im sicheren Umgang mit 
dem Internet zur Verfügung gestellt. 
Außerdem gibt es eine umfassende 
Spielesammlung mit Gruppenspielen, 
Teambildungsspielen und weiteren 
Ideen.

Die JuLeiCa – eine Ausbildung, die 
sich lohnt! Nähere Informationen, vor 
allem zu den einzelnen Bundeslän-
dern, finden Sie auf: www.juleica.
de

Sie haben Fragen zur JuLeiCa? 
Kontaktieren Sie mich per E-Mail 
unter: jugendleitung@bdz-online.de
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denen Musiktiteln - unter der Mode-
ration von Harry Oehms ganz „à 
la carte“ die musikalischen Menüs 
selbst zusammenstellen. So waren 
die Zuhörer immer mit in das Konzert 
eingebunden und die Konzerte  
brauchten keine Aufwärmphase, 
von Anfang an stimmte die Chemie 
zwischen den Spielern und dem 
Publikum. 

Es war ein Genuss, dem Bandleader 
Jörg Jenner zuzusehen, wie er gekonnt 
das Orchester steuerte und zudem 
musikalisch brillant über die Saiten der 
Mandoline huschte. Immer ein fröh-
liches Lächeln zeigend, präsentierte 
er die schwierigsten Passagen auf 

den unterschiedlichsten Mandolinen-
Typen. Es war zu spüren, dass alle 
Akteure Freude am Musizieren hatten, 
und diese gute Laune und die Spiel-
freude belohnte das Publikum mit 
ausdauerndem Applaus. 

In der Pause wurde die Brücke vom 
musikalischen zum tatsächlichen 
Menü geschlagen. Es wurde Gulasch 
zum Czardas, was Feuriges zum Paso 
Doble und Käse mit Baguette zum 
französischen Chanson serviert. Ein 
Dankeschön an alle Gäste der Konzerte 
und die Freunde der Zupfmusik.  

Bernadette Schroeteler

Zupforchester Bachem spielte an zwei 
Abendenden vor ausverkauftem Haus

Am 15. und 16. September 2017 war 
das Kino Lichtspiele Losheim am See 
bis auf den letzten Platz mit Gästen 
besetzt. „Musik à la carte“ war das 
Motto der diesjährigen Konzerte des 
Zupforchesters Bachem. Das Programm 
war stimmig, serviert wurden unter 
der musikalischen Leitung von Jörg 
Jenner unterschiedliche musikalische 
Genres, vom „Czardas“ von Monti, 
Zirkus Renz, Amorada, über „Pirates 
of Zimmer – Fluch der Karibik“, bis 
hin zu modernen Songs von Pop bis 
Latin. Solisten aus den eigenen Reihen 
und eingeladene Gäste, nämlich Birgit 
Pickan und Kelly Jenner/Gesang, Jean-
Marie  Bartz/Akkordeon und Ralph 
Hector/Marimbaphon, sorgten für die 
musikalischen Raffinessen. 

Mal rhythmisch und impulsiv, mal 
ganz zart und ganz leise, das Zupfor-
chester mit Mandolinen, Mandolen, 
Gitarren und Kontrabass interpre-
tierte die einstudierten Musiktitel 
individuell und abwechslungsreich. 
Das Duo „Gesucht und Gefunden“ 
(Andrea Schuler und Roland Weber) 
verfeinerte den musikalischen Abend 
mit seinen ausdrucksstarken Stimmen 
und stellte zudem auch seine eigenen 
Kompositionen vor.

Als Highlights der Konzerte durfte sich 
das Publikum - aus ca. 35 verschie-

Zupforchester Bachem
„MUSIK À LA CARTE“

Die Mandolinen und ....

.... die Gitarren des ZO Bachem... ... im Kino Losheim
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und zu zeigen, wie kulturelle Unter-
schiede die Gemeinschaft bereichern  
können.

Das große Zupforchester des Differter 
Saitenspielkreises unter der Leitung 
von Monika Beuren unterhielt die 
Gäste aus zahlreichen Herkunftslän-
dern und erntete für seine Darbie-
tungen viel Applaus. Mit einem 
abwechslungsreichen Programm, das 
Monika Beuren auf die Thematik des 
Tages abgestimmt hatte mit Musik-
stücken aus verschiedenen Ländern 
wie Südamerika, Deutschland, Irland, 
Ungarn… begeisterte der Differter 
Saitenspielkreis die Zuhörer.

Zum Zupforchester gehören zur Zeit 
60 aktive Musiker aus verschiedenen 
Herkunftsländern. So erlernen im 
Differter Saitenspielkreis nicht nur 
Kinder und Jugendliche aus Differten 
und der Gemeinde Wadgassen ein 
Zupfinstrument sondern auch aus dem 
gesamten Landkreis Saarlouis. Ebenso 
begeistert nehmen junge Menschen 
aus Russland und Syrien die musikali-
schen Angebote in unserem Verein an, 
indem sie sowohl im Kinderorchester 
als auch im Kinderchor mitwirken. 
(Kinderchor und Zupforchester werden 
übrigens beim Adventskonzert am 
2. Adventssonntag um 17 Uhr in der 
Differter Pfarrkirche ihr neustes weih-
nachtliches Programm präsentieren....)

Landrat Peter Lauer begrüßte die 
Gäste mit den Worten: „Heute gibt es 
hier Kulturen zum Hören, Riechen und 
Schmecken, nehmen Sie das Angebot 
an“, denn musikalisch wie kulinarisch 
hatte das Fest  allerhand zu bieten.

„Die große Mehrheit der Menschen 
lebt in einen offenen und toleranten 
Leben“, betonte der Schirmherr der 
Veranstaltung  Bundesjustizminister 
Heiko Maas mit seinen Grußworten,  
„zeigen wir mit diesem Fest Gesicht 
und leisten einen Beitrag für das Mitei-
nander.“

 
Foto von der  SZ – Carolin Merkel

Viel Freude bereiteten die Differter 
Zupfmusiker mit ihrem Auftritt beim 
Fest der Kulturen in Dillingen.

Unter dem Motto: „Lieber mitein-
ander  feiern, als gegeneinander zu 
hetzen“, fand dieses Fest zum 2. 
Mal im Dillinger Lokschuppen statt. 
„Dillingen sei für dieses Fest geradezu 
prädestiniert“,  freute sich der Bürger-
meister Franz-Josef Berg, „schließlich 
leben in Dillingen sehr viele Nationen 
friedlich miteinander“.  Im gesamten 
Landkreis Saarlouis sind es rund 
200.000 Menschen aus über 130 Nati-
onen. Deshalb wurde hier gemeinsam 
gefeiert, um Integration zu fördern 

Differter Saitenspielkreis e.V.
FEST DER KULTUREN MIT DEM DIFFERTER SAITENSPIELKREIS

IRISCHE LIEDER, MUSIK UND TÄNZE BIS IN DIE NACHT...

sikalisch eröffnet. Neben ruhigen 
irischen Melodien erklangen auch 
schwungvolle Tänze mit der Be-
zeichnung
„Fast with a kick...“

Unsere jüngste Mitreisende  Lucie 
zeigte mutig, was sie bei ihrer Leh-
rerin Monika Beuren bereits auf der 
Mandoline gelernt hat und erfreute 
die Gäste mit einem „Fairy Dance“.

Martin Leinenbach unterhielt nach 
den „Gaumenfreuden“ das Pub-
likum mit irischen Folksongs und 
bei dem „Irish Call“ rief Monika 
alle Orchestermitglieder nach vorn, 
um  Schulter an Schulter zu zeigen: 
„Together standing tall, shoulder to 
shoulder...“
Danach sangen drei hübsche Irish 
Girls mit tollen Stimmen und Kla-
vierbegleitung (Leonie, Julia, Jolina) 

So haben wir uns an unsere unver-
gessliche Konzertreise nach Kerry im 
Südwesten Irlands erinnert...

Mit einem Irischen Konzert, das 
Monika Beuren mit dem Orchester 
einstudiert hatte, wurde am Freitag, 
den 9.6. der Irischen Abend in dem 
von Sabine Dahmen (und Team) 
schön dekorierten Großen Saal des 
kath. Vereinshauses in Differten mu-

Musik kennt keine Grenzen
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einen wunderschönen Song, der mit 
tosendem Applaus belohnt wurde.

Eine unterhaltsame Fotoshow, zu-
sammengestellt und präsentiert von 
Adrian Mang, moderiert von Moni-
ka weckte die Erinnerung an unsere 
tolle Reise... Mit wechselnder musi-
kalischer Begleitung (spontane Live-
Ensembles des DSSK!) wurde da-
nach zu der Melodie „Reels“ bis tief 
in die Nacht getanzt und mit dem 
Gesang verschiedener irischer Lieder 
waren wir uns alle einig: „Irland – 
you raise me up – und wir kommen 
wieder!“

Danke an das Vorstandsteam 
und alle fleißigen Helfer!!! Differter Saitenspielkreis in Irland

Lucie Solisten
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Divertimento wurde am 30. April 
2016 gegründet, ein junges und talen-
tiertes Orchester, das sich aus Musi-
kern verschiedener Altersgruppen 
zusammensetzt, welche Mando-
line, Mandola, klassische Gitarre, 
Bass-Gitarre, E-Gitarre, Percussion, 
Marimba und Querflöte spielen.

Isabelle Merlevede hat die Leitung 
dieses Ensembles übernommen und 
ist verantwortlich für die anspruchs-
vollen musikalischen Kompositionen. 

Divertimento setzt neue Akzente, in 
puncto Kompositionen sowie Vielfalt 
der musikalischen Gestaltung. Ein 
Ensemble, das mit unterhaltsamer 
Musik aus Klassik und Moderne, bis 
hin zu Rock Pop sowie latein-amerika-
nischen Melodien zu begeistern weiß. 
Bestbekannte Ohrenwürmer aus der 
Schlager- und Filmwelt stehen auf 
dem Programm.

Bis dato hat Divertimento rund 50 
Konzerte im In- und Ausland gespielt 
und bewiesen, dass die gewählte 
Musikausrichtung optimal beim 
Publikum ankommt. 

Die Internetseite www.divertimento.
lu liefert alle Details in Wort, Ton und 
Bild zu den zahlreichen Aktivitäten 
des Ensembles. Zusätzliche Informa-
tionen gibt es ebenso auf Facebook 
und Youtube. Die neue DVD / CD 
vom Sommerkonzert 2017 dokumen-
tiert das facettenreiche Programm 
und gibt jedem Musikliebhaber einen 
schönen Einblick in das Repertoire des 
Ensembles.

Die musikalischen Kenntnisse sowie 
die großen Erfahrungswerte und 
Erfolge der Dirigentin Isabelle Merle-
vede sind Garant für ein abwechs-
lungsreiches und vielversprechendes 
Konzert, das einzigartig in seiner 
musikalischen Art und Weise ist.

Auf Grund 
des abwechs-
lungsreichen 
musikalischen 
P r o g r a m m s 
wird Diverti-
mento auch 
beim Euro-
festival Zupf-
musik 2018 in 
Bruchsal teil-
nehmen. Eine 

große Ehre, welche die Musiker des 
Ensembles zu schätzen wissen.

Divertimento steht auch gerne als 
Organisator von Konzerten zur Verfü-
gung. In diesem Kontext wurde am 
6. August 2016 ein Abschlusskon-
zert des EGMYO 2016 in Echternach 
in der Sankt Peter und Paul Kirche in 
Zusammenarbeit mit dem BDZ und 
dem BZVS erfolgreich organisiert. 
Somit lag es auf der Hand, dass das 
Ensemble Divertimento aus Luxem-
burg auch Mitglied des BDZ/BZVS 
wurde und die Zusammenarbeit in 
den kommenden Jahren noch weiter 
intensiviert wird. 

Am 25. + 26. August 2018 orga-
nisiert Divertimento seinerseits 
sein 1. Internationales Festival für 
Mandoline und  Gitarre in Echter-
nach. Rund 40 Konzerte sind in 4 
verschiedenen Locations geplant. 
Ebenso stehen eine Masterclass für 
Mandoline respektive Gitarre auf dem 
Programm. Das Festival findet einen 
würdigen Abschluss im Trifolion, dem 
Kulturtempel der Stadt Echternach. 

Divertimento würde sich freuen, wenn 
zahlreiche Zupforchester aus Deutsch-
land, insbesondere dem Saarland, an 
diesem internationalen Zupfertreffen 
teilnehmen würden. 

Weitere Informationen unter diverti-
mento.lu im Internet, auf Facebook 
und Youtube.

Zupfensemble Divertimento

DIVERTIMENTO
MUSIKENSEMBLE AUS LUXEMBURG
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November

26. November 2017 – 17.00 Uhr 
Bildungszentrum der AK des Saarlandes, Kirkel 
Konzert des Saarländischen Jugendzupforchester 
(SJZO)

Dezember

3. Dezember 2017 – 17.00 Uhr 
kath. Kirche St. Katharina, Bübingen 
Adventskonzert mit Alpenländischen Weisen des 
Saarländischen Senioren Zupforchesters unter der 

Leitung von Brigitte Schwarz

10. Dezember 2017 – 17.00 Uhr 
Pfarrkirche St. Gangolf in Differten 
Adventskonzert des Differter Saitenspielkreises mit 
Zupforchester und Kinderchor unter der Leitung von 
Monika Beuren und Solisten Svenja, Tim und Jolina 
Beuren sowie Ender Rangel

Termine 2018

März

9. bis 11. März 2018 
Bad Homburg 
Tage der Chor- und Orchester-
musik

18. März 2018 – 11.00 Uhr 
Großer Sendesaal, Funkhaus 
Halberg, Saarbrücken 

»100 Jahre Leo Clambour« – ein Konzert des Saarlän-
dischen Zupforchesters

Mai

10. bis 13. Mai 2018 
Bruchsal 
»eurofestival zupfmusik«, weitere Informationen 
unter www.eurofestival-zupfmusik.de

November

9. bis 11. November 2018 
Trossingen 
Wettbewerb für Auswahlorchester, weitere 

Informationen unter www.orchesterverbaende.de

Bitte melden Sie Ihre Konzerte per Email an info@BZVS.de 
unter Angabe folgender Daten: 
 
• Datum 
• Uhrzeit 
• Art des Konzertes 
• Mitwirkende 
• Ansprechperson

KONZERTE
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